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der Duce wieder daheim
Triumphaler Empfang in Rom Begeiſterk aufgenommene Anſprache Muſſolinis Rochmalige

Bekräftigung der deutſch- italieniſchen Freundſchaft Der Duce erwartet den Führer in Jtalien

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Rom, 1. Oktober. Der italieniſche Regie

rungschef Muſſolini iſt nach ſeiner triumphalen
Reiſe durch Deutſchland und ſeinem Beſuch
beim Führer und Reichskanzler geſtern um
18.20 Uhr wieder in Rom eingetroffen. Die
Hauptſtadt des Faſchismus bereitete dem Duce
einen großartigen Empfang.

Schon die Ankunft in der über und über
mit deutſchen und italieniſchen Fahnen ge
ſchmückten Bahnhofshalle war überwältigend.
Jmmer wieder brandeten Beifallsſtürme und
DuceRufe auf. Als Muſſolini nach Ab
ſchreiten der Front der Ehrenformationen mit
ſeinem Gefolge auf den Bahnhofsplatz hinaus
trat, ſetzten auch dort mit orkanartiger Gewalt
Beiſallsſtürme und DuceRufe ein. Sie wieder
holten ſich in endlos ſcheinender Folge,
pflanzten ſich von den unüberſehbaren
Menſchenmaſſen bis herüber zur Via nazionale
fort und wurden nur unterbrochen von den
Heilrufen auf den Führer Adolf
Hitler.

Auf perſönlichen Wunſch des Duce nahmen
die Mitglieder der deutſchen Botſchaft
mit ihren Wagen an der Triumphfahrt Muſſo
linis bis zum Palagzzo Venezig teil. Dieſe
Fahrt durch das feſtlich geſchmückte und mit
Lichteffekten geſteigerte Straßenbild hinweg
über einen dichten Lorbeerteppich bot inmitten
der toſenden Beifallsſtürme und eines nicht
endenwollenden Winkens mit Abertauſenden
von Fähnlein, unter denen oft auch das
Hakenkreuz zu erkennen war, ein unver
geßliches Schauſpiel.

Den Höhepunkt der Empfangsfeierlichkeiten
bildete aber zweifellos die Maſſenkund

gebung auf der Piazza Venezig, die ſich im
Nu bis auf den letzten Platz gefüllt hatte.
Auf die temperamentvollen Rufe Duce, Duce,
Duce!“ erſchien Muſſolini ſchließlich auf dem
Balkon und faßte in einer kurzen An
ſprache das Ergebnis ſeiner Deutſchlandreiſe
in folgenden Worten zuſammen

„Jch bringe von Deutſchland und von
meinen Unterredungen mit dem Führer einen
tiefen Eindruck und unauslöſchbare Erinne-
rungen zurück. Die italieniſch-deutſche Freund
ſchaft, beſiegelt in der Politik der Achſe Rom
Berlin, iſt in dieſen Tagen in die Herzen der
beiden Nationen eingezogen und wird darin
bleiben. Die Ziele dieſer Freundſchaft ſind die
enge Solidarität der beiden Repoluttonen, die
Wiedergeburt Europas und ein Friede zwiſchen
den Völkern, die dieſes Namens würdig ſind.“

Minutenlange Beifallskundgebungen, Heil
rufe auf Adolf Hitler und aufDeutſchland, bekräftigten dieſe Worte des Duce
des Faſchismus.

Der Sonderzug des Duce paſſierte geſtern
früh 3.34 Uhr die Reichsgrenze. Reichs
miniſter Rudolf Heß, der Muſſolini bis an
die Grenze im Zug begleitete, verließ hier nach
herzlichen. Abſchiedsworten den italieniſchen
Staatschef. Auf der ganzen Rückfahrt durch
Deutſchland wurden dem Duce überall be
geiſterte Ovationen zuteil.

Die Durchfahrt durch Oeſterreich
vollzog ſich vollkommen planmäßig und
reibungslos. Um 5.35 Uhr am Donnerstagfrüh
paſſierte der Sonderzug am Brenner die
italieniſche Grenze.

Die Fahrt durch Jtalien ſelbſt war
ein einziger Triumphzug des Duce.Jn allen Orten, die der Sonderzug paſſierte,
brandeten die Hochrufe auf Muſſolini und
den Führer auf. Jtalien hat ſeinem Duce
einen Empfang bereitet, der noch einmal das
welthiſtoriſche Treffen in Berlin unterſtrich.
Jn allen Städten läuteten die Glocken heulten
die Sirenen und krachten die Salutſchüſſe.

Muſſolini überreicht
dem Führer ſein Bild
mit perfönlicher Widmung

Berlin, 1. Oktober. Der Führer und
Reichskanzler empfing geſtern in An
weſenheit von Reichsminiſter Dr. Goebbels
den Vizepräſidenten der italieniſchen Kammer,
Exzellenz Caradonna, und mehrere Abgeord
nete. Die Herren, die anläßlich des Muſſolini
Beſuches nach Berlin gekommen ſind, wurden
von dem italieniſchen Botſchafter Attolico
eingeführt.

Anſchließend an dieſen Empfang überreichte
der königlich- italieniſche Botſchaftsrat Graf
Magiſtrati im perſönlichen Auftrag des Duce
dem Führer ein ſilbergerahmtes Bild
Muſſolinis, das die Widmung trägt:

„Dem Führer und Kanzler des Dritten
Reiches Adolf Hitler in herzlicher Freundſchaft.

Muſſolini.
Berlin, den 29. September des Jahres XV.

„Jtalien hätte vernichtet werden müſſen“
Verbrecherische Aeuberungen in der fronzösischen „Epoque“ unter dem Schutz der

parlamentarischen Demokratie Ein Pariser Demokrot läßt seine Moske folſen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 1. Oktober. Unter den franzöſiſchen

Aeußerungen zum Stagatsbeſuch Muſſolinis in
Deutſchland befindet ſich ein Aufſatz, der an
Skrupelloſigkeit und Gemeinheit ſeinesgleichen
ſucht. Mit einer zyniſchen Offenheit deckt
M. de Keryllis in der „Epoque“ ſeine Karten
auf. Dieſer Vertreter der öffentlichen Meinung
einer alten angeſehenen Kulturnation unter
breitete nichts mehr und nichts weniger, als
ſein Bedauern darüber auszudrücken, daß man
den abeſſiniſchen Feldzug nicht dazu benutzt
habe, Jtalien zu erſticken. Der Arkitelſchreiber
wühlt ſich förmlich nachträglich in den Ge
danken hinein, wie ſchön es geweſen wäre, dieſe
„Heldentat“ mit England zuſammen zu voll
bringen. Mit lautem Seufzer ſtellt er ſich vor,
daß man einen Nebenbuhler im Mittelmeer,
einen Rivalen in Oſteuropa und was dieſen
Hetzern natürlich das wichtigſte iſt, einen Ver
bündeten Deutſchlands hätte vernichten können.

Krieg, Zerſtörung, Vernichtung des ge
haßten Jmperialismüs ſind die Elemente der
Politik, wie ſie im „Epoque“ dargeſtellt wird.
Wir ſind mancherlei an Hetze und Lüge ge
wöhnt, aber ſelten haben wir vor einer der
artigen Brutalität geſtanden. Es iſt bezeich-
nend, daß ſich dieſe Geſinnung unter dem
Schutze der parlamentariſchen Staats
form ungehindert entwickeln konnte. Nach
allem, wa- man von der perſönlichen Auf

faſſung der Franzoſen weiß, haben wir nicht
den geringſten Anlaß, anzunehmen, daß in der
„Epoque“ einer für viele geſprochen hat. Aber
dieſer Mann darf neben einigen anderen ſolche
verbrecheriſchen Geſinnungen in
die Welt hinauspoſaunen.

es dauernd bloßſtellt. Es muß ſelbſt mit
Schaudern erleben, wie verlogen die Phraſen
vom Völkerfrieden unter dem Schutze
ſogenannter Menſchenrechte in Wirklichkeit
ſind. Verantwortungslos kann in parlamen-
tariſchen Staaten das Volk an der Naſe herum
eführt werden. Wer geſtern noch den

Jmperialismus förderte, den Krieg verfluchte,
die Achtung vor den Staaten predigte, ver
brennt heute, was er angebetet hat und be
klagt, daß man jetzt ſchon wieder einmal eine
Gelegenheit nicht wahrgenommen habe, ein
Volk zu vernichten.

Darin offenbart ſich uns ſowohl die ganze
politiſche Sitten loſigkeit der bürger-
lichliberaliſtiſchen Demokraten wie auch deren
innere Schwächen, die ſolche vergiftende Haß-
ausbrüche nicht zu verhindern vermögen

Jn den autoritär geleiteten Ländern
ſind die Völker bis auf den letzten Mann von
einem ſtarken politiſchen Verant-
wortungsbewußtſein durchdrungen,

das von vornherein verhindert, daß ein Mit
glied dieſer Völker ſich dazu hergibt, ſeine
Heimat bloßzuſtellen. Jedes Mitglied dieſer
Völker fühlt ſich darüber hinaus zum Dienſt
am Frieden verpflichtet.

Kalionaliſten dringen auf Gijon
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 1. Oktober. Der Vor
marſch der nationaliſtiſchen Truppen an der
ſpaniſchen Nordfront geht trotz hartnäckigen
Widerſtandes der Volſchewiſten auf Richtung
Gijon weiter.

Laut einer Verordnung der ſowjetſpaniſchen
Häuptlinge in Valencia darf die Be
völkerung pro Kopf nur noch über eine
Bettdecke und eine Matratze verfügen.
Alles übrige Bettzeug muß abgeliefert werden
und wird an die Front geſchickt.

Was iſt die 6PU7
Von Generdl E. von Miller
Jn dem nachſtehenden, von ihm ſelbſt früher

verfaßten Aufſatz zeigt der von den Bolſchewiſten
dieſer Tage entführte General v. Miller die Gefahr
auf, die die GPU. auch für die demokratiſch
regierten Weſtſtaaten bedeutet. Es liegt eine be
ſondere Tragik darin, daß der Führer der ruſſiſchen
Frontkämpferorganiſation dieſen Gefahren ſelbſt
nicht entgehen konnte, obwohl er ſie, wie der Jnhalt
des Aufſatzes zeigt, vollkommen richtig einſchätzte.

Aus einer gewiſſen Bequemlichkeit neigt
man im allgemeinen dazu, die unterirdiſchen
Pläne und Verſchwörungen der Sowjetorgani
ſationen in der ganzen Welt einfach zu negieren
und ſie als Hirngeſpinſte von Emigranten und
Konterrevolutionären zu bezeichnen; aber ſchon
die gewaltſame Verſchleppung des Generals
Kutiepoff und die mit knapper Not gelungene
Flucht Beſſedowſkis, des ehemaligen Sowjet
Geſchäftsträgers bei der Ruſſiſchen Botſchaft in
Paris, hätte der Oeffentlichkeit doch zu denken
geben ſollen. Die geheimnisvolle Kraft der
GPU. iſt nicht erdichtet, ſie iſt da, iſt wirklich,
ſie maßt ſich die Macht über Leben und Tod in
Rußland wie in vielen anderen Ländern an!
Niemand iſt z. B. auch in Frankreich vor
ihrem Zugriff ſicher.

Das Hauptquartier der abſcheulichen, blut
rünſtigen Organiſation vefindet ſich in dem
großen Gebäudekomplex einer früheren Schule
in der Lubjanskaja, einer Moskauer Haupt
ſtraße. Die Revolution hat es verſtanden, die
ehemalige Lehrſtätte ihren neuen Zwecken gut
anzupaſſen. Das Kellergeſchoß wurde in Zellen
eingeteilt, in denen Tauſende, ohne Verhand
lung und Urteil eingekerkert, alle Qualen eines
langſamen Todes erduldeten. Was Verhör,
was Verhandlung! Die GPU. hat ſich um
ſolche Formalitäten nicht zu kümmern, ſie hat
die Befehle Stalins, des Herrſchers Sowjet
rußlands auszuführen und weiter nichts. Jn
den oberen Stockwerken des Gebäudes brodelt
der Hexenkeſſel ſchlimmſter Lockſpitzelei und
Gewaltherrſchaft; hier laufen die Fäden aus
allen Teilen Rußlands zuſammen, hier werden
die Haftbefehle ausgeſchrieben, die Terroriſten
für ihre Expeditionen ausgerüſtet, hier iſt auch
der Ausgangspunkt und die Operationsbaſis
der ruſſiſchen Geheimagenten im Ausland.

Die GPU. iſt einzigartig. Kein anderer
Staat kann ſich rühmen, ein Polizeiminiſterium
von derartiger Unabhängigkeit und Unverant
wortlichkeit zu beſitzen. Die GPU. iſt Stalin
direkt unterſtellt, und er hat es wahrlich bisher
verſtanden, durch ſeine diktatoriſche, unkontrol
lierbare Machtfülle, durch ſeine willfährigen
Werkzeuge ſeinen Namen gefürchtet zu machen.

Wer ſich Stalins politiſchen Methoden
widerſetzt, wird aus dem Weg geräumt
einerlei, ob Bauer oder Arbeiter, ob gläubiger
Parteikommuniſt oder anerkannter Führer.
Gegen die Entſcheidungen und Handlungen der
GPU. gibt es keine Berufung oder Beſchwerde.
Wird ein Angeklagter vom Gericht frei
geſprochen, ſo hält ihn die GPU. einfach im
Gefängnis, wenn ſie es für beſſer hält, und
niemand kümmert ſich um den Verſchwundenen.
Selbſt die Volkskommiſſare ſind demgegenüber
machtlos.

Lange Zeit hindurch befand ſich „der grau-
ſamſte Mann der Kommuniſtiſchen Partei“,
Dſerſchinſki, an der Spitze der GPU., die
damals noch Tſcheka (Spezial-Kommiſſion)
hieß. Sein ſinnloſes Wüten und Morden er
regte die Entrüſtung der ganzen Welt, ſo daß
die Parteiführer ihr unenbehrliches Jnſtrument
reorganiſieren mußten; ſie lackierten es auf
neu, nannten es GPU. und gaben vor, die
Tſcheka ſei abgeſchafft. Dſerſchinſki ſtarb bald
darauf; ſeine Nachfolger waren kaum weniger
grauſam, aber nicht ſo machtvoll. Stalin hat
zu ſeinen „Sowjetkollegen“ bekanntlich nicht
allzu großes Vertrauen und gibt nicht gern
einem unter ihnen zuviel Macht.

Jn den kleinſten Dörfern Rußlands wie in
den Großſtädten Weſteuropas leben GPU.
Agenten. Douillet, ein Mitglied der Nanſen
ſchen Völkerbundskommiſſion, hatte Gelegenheit,



im Zimmer 186 des Hauſes in der Lubfan
ſkajg eine mit unzähligen Fähnchen beſteckte
Karte Europas zu ſehen; jedes Fähnchen be
deutet ein geheimes GPU.-Büro.

Die Zahl der ſowjetruſſiſchen Spione
ruſſiſche Sekoſots“ v wahrſcheinlichin die Millionen. Die GPVU. ſelbſt ſchäht, daß
jeder dreizehnte Bewohner Rußlands ein
Sekoſot ſei. Die meiſten ſind ſozuſagen ehren
amtlich tätig; zum Teil fürchten ſie ſelbſt eine
Verfolgung ſeitens der GPU. Daneben verfügt
die Organiſation natürlich über ein Heer be
zahlter, ſogar gut bezahlter Agenten; über eine
Jnformationsabteilung (Jnfang), die den
Emiſſären zur gegebenen Zeit ihre Jnſtruk-
tionen zukommen läßt; über eine Abteilung
zur Ueberwachung verdächtiger Korreſponden-
zen. Wichtige Funktionen haben die beiden
Auslandsabteilungen: die CRO. (Gegen-
ſpionage) und die JNO. Jn alle Erdteile
fliegen ihre Befehle und Botſchaften, ihre
Steckbriefe und ihre Pläne zur Entfachung
neuer Putſche.

Die Wiederherſtellung der diplomati-
ſchen Beziehungen zu den anderen Län-
dern hat die Arbeit der GPU. im Ausland
bedeutend erleichtert. Man lebt eben als
Attaché, nicht wahr, und genießt den Schutz
der diplomatiſchen Jmmunität. Jeder der Ge
ſandtſchaft zugeteilte Agent macht ſeine Be
richte in einem für die GPU. reſervierten
Raum, zu dem ſelbſt der Geſandte keinen Zu
tritt hat. Das Schriftſtück wird dann vom
Agenten kuvertiert und vom Geſandten in
Beiſein des Agenten verſiegelt. Der Umſchlag
geht im Gepäck des diplomatiſchen Kuriers
über die Grenze.

Der Führer erwidert
den Beſuch des Duce

Der Dank des Duce
Rom, 1. Oktober. Beim Verlaſſen des

deutſchen Bodens hat der Duce an den
Führer von Kufſtein aus folgendes Tele
gramm gerichtet:

„Jn der Erinnerung an die unvergeßlichen
Tage, die ich mit Jhnen und inmitten Jhres
herrlichen Volkes verbracht habe, in der Dank
barkeit für die Aufnahme, die ich durch Sie
und die deutſche Nation gefunden habe, mit
einem Herzen voll des Schauſpieles der
Kraft, der Arbeit und des Glaubens,
das Jhr Land in ſeiner machtvollen Wieder
geburt ſtolz zeigt, gehen beim Ueberſchreiten
der deutſchen Grenze meine Gedanken noch
einmal zurück zu Euer Exzellenz.

Dieſe Tage haben die geiſtige Soli-
darität, die das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland und das faſchiſtiſche Jtalien ver
hindet, haben die Feſtigkeit und die Eintracht
ihrer Vorſähe und die Unlösbarkeit
ihrer Freundſchaft beſiegelt. Sie haben
in mir ſelbſt meine Bewunderung für Jhr
Werk und meine Freundſchaft für Jhre Perſon
noch vertieft und lebendiger geſtaltet.

Empfangen Sie mit dem wiederholten Aus
druck meiner Dankbarkeit meine aufrichtigſten
und herzlichſten Wünſche für Sie und für
Jhr großes Land.

Jn der Erwartung, Sie in Jtalien zu
begrüßen, Muſſolini.“

Während ſeiner Anweſenheit in Deutſchland
hat der Duce den Führer in außerordentlich
liebenswürdiger Weiſe eingeladen, ſeinen Be
ſuch zu erwidern.

Wie hierzu mitgeteilt wird, hat der Führer
freudigſt zugeſagt.

„Syntheſe von Römertum und Deutſchtum
Douce-Besuch weifer im Brennpunkt der Woelföffentſichkeit England wird aufrichtiger

Drahiberichte unserer Korrespondenfen

Halle, 1. Oktober. Die geſamte Welt
öffentlichkeit ſteht auch weiterhin im Zeichen
des abgelaufenen MuſſoliniBeſuches in Deutſch
land. Das deutſch- italieniſche Freundſchafts
band, das durch den Duce-Beſuch feſter und
unlösbar zuſammengeknüpft iſt, iſt für einen
ewiſſen, uns wohl bekannten Teil der Aus
andspreſſe der Dorn im Auge und Anlaß, in

plumper Form alle möglichen Verdächtigungen
auszuſprechen. Jm einzelnen drahten unſere
Korreſpondenten

Die Schlußberichte der geſamten italieni
ſchen Preſſe ſind allgemein auf die mit größter
Wärme erhoffte Möglichkeit eines Wieder
ſehens Muſſolinis mit dem Führerin Jtalien eingeſtellt. Uebereinſtimmend
wird dabei auf die große Herzlichkeit hinge
wieſen, mit der ſich Muſſolini von ſeinem

roßen Kameraden Hitler verab-
chiedet hat, eine Herzlichkeit, die durch den
kräftigen und langen Händedruck und die
ſtrahlenden Augen der beiden Männer zu
überzeugendem Ausdruck gekommen ſei.

Der „Popolo d'Jtalia“ ſchreibt u. a. „Nun
heißt es zuſammenmarſchieren, ohne
ſich durch die Machenſchaften der Politikaſter
gewiſſer Länder ſtören zu laſſen.“

Die „Stampa“ erklärt, die neue Syn
theſe des Römertums und des Deutſch
t um s, die tauſendjährige Triebkraft der Zivi
liſation Europas, ſei Tatſache. Zum erſten
Male ſeit Jahrhunderten ſei dieſes bei den
Nachfahren jetzt erfüllt.

Die politiſchen Betrachtungen der engliſchen Preſſe zur Anweſenelt Muſſolinis

in Deutſchland haben noch nicht an Raum
verloren. Daneben wird die Rückreiſe des
Duce ausführlich geſchildert und dabei hervor
gehoben, welche ungeheuren Sympathiekund-
ar ihm überall entgegengebracht worden
ſeien. Unter den Kommentaren iſt die Stellung-
nahme der „Times“ bemerkenswert. Es ſei
zwar, ſo ſchreibt das Blatt, kein Kommuniqué
über das Ergebnis des Beſuches herausgegeben
worden, nur unverbeſſerliche Unruheſtifter
könnten ſich jedoch über den wirklichen Sinn
der Reden der beiden Staatsmänner ſtreiten,
Ein noch deutlicheres Friedensbekenntnis ſei undenkbar und wohl
auch kaum möglich. Bezüglich einer allge
meinen Zuſammenarbeit in Europa glaubt
jedoch „Times“, daß dieſe erſt nach Beendi-
gung des ſpaniſchen Bürgerkrieges beginnen
könne weil, zuvor noch zuviel Meinungsver
ſchiedenheiten beſtünden Sodann betont
das Blatt, daß England mit jedem Land zu
ſammenzuarbeiten bereit ſei und zwar ohne
Rückſicht auf das innere Regime, eine Bereit
ſchaft, die im Gegenſatz zu der in Berlin ver
kündeten antibolſchewiſtiſchen Front ſtehe

Der überwältigendſte Teil der Pariſer
Preſſe iſt reichlich deprimiert, daß die JIIu
ſion, die Achſe Berlin--Rom ſprengen zu
können, endgültig zerſtört wurde. Ge
häſſige Bemerkungen Verleumdungen und
Polemiken ſind die Folge. „Petit Journal“
lamentiert über die harten Worte, die in
Berlin über den Bolſchewismus und den
Völkerbund gefallen ſeien. „Journal“ polemi

Dank des Führers
Deufsche Arbeiter von der Weltqusstellung bei Adolf Hitler

Berlin, 1. Oktober. Mehr als 1000 deutſche
Arbeiter, Werkmeiſter und Betriebsführer,
die längere Zeit in Paris beim Bau des
Deutſchen Hauſes auf der Weltausſtellung mit
gewirkt haben, waren geſtern Gäſte des Führers
zu einem Mittageſſen im Großen Feſtſaal bei
Kroll. Zur übergroßen Freude der Arbeiter
weilte der Führer ſelbſt in ihrem Kreiſe und
ſprach zu ihnen.

Man ſah den Arbeitern das Errehnts dieſer
großen Stunde, da ſie den Führer mitten unter

ſich wußten, an. Sie ſind inerKdF.-Fahrt nach Norwegen zurückgekehrt und
ſind noch ganz begeiſtert von den Eindrücken
dieſer herrlichen Fahrt. Der ſchönſte Lohn aber
für ihre Arbeit fern der Heimat ſind dieſe
Augenblicke, da der Führer mitten unter ihnen
weilt.

Der große Kroll Saal war feſtlich her
gerichtet, und die Arbeiter hatten an dem mit
Blumen geſchmückten, gedeckten Tiſchen Platz
genommen. Als der Führer den Saal betrat,
grüßten ihn die Arbeiter mit erhobener Rechten.
Mit dem Führer kamen Reichsminiſter' Dr.
Goebbels und Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley, ſowie Architekt Prof. Spee er.

Reichsminiſter Dr. Goebbels begrüßte
dann den Führer im Kreiſe der Arbeiter und

führte u. a. aus: „Es ſind hier vor Jhnen
1000 deutſche Arbeiter verſammelt, die mit
einem beiſpielhaften Fleiß und einer beiſpiel
haften Diſziplin das deutſche Gebäude auf der
Pariſer Weltausſtellung aufgebaut haben. Sie
haben damit dem ganzen deutſchen Volk ein
leuchtendes Beiſpiel deutſchen Arbeits
eifers gegeben. Dieſe Arbeiter haben zum
großen Teil die erhebenden Tage des Muſſo
liniBeſuches mitgemacht, und ſie erleben nun
die ſchönſte Stunde ihrer Reiſe, da Sie, mein
Führer mitten im Kreiſe dieſer Arbeiter er
ſchienen ſind, um zu ihnen zu ſprechen.

Von langanhaltenden Heilrufen begrüßt,
hielt der Führer eine herzlich gehaltene
Anſprache an die Arbeiter. Er ſprach ihnen
den Dank aus für ihre vorbildliche Gemein
ſchaftsleiſtung, die ſie im Ausland vollbrachten,
und für den Fleiß und die Sorgfalt, mit der
ſie den großen Entwurf des Vaumeiſters Prof.
Speer in ſo vollendeter Weiſe verwirklichten.

Die ſtürmiſchen Kundgebungen, mit denen
die begeiſterten Arbeiter die Worte des
Führers begleiteten, und ihre dauernden Heil-
rufe nach Schluß der Anſprache zeigten, daß
der Führer ihnen ganz aus dem Herzen
geſprochen hatte, und dankbaren Herzens
grüßten ſie den Führer immer wieder, bis er
den Saal verlaſſen hatte.

ſiert gegen die deutſche Preſſe, daß ſie voneiner rkedlichen Kundgebung ſpreche trotz der

gewaltigen militäriſchen Machtentfaltüng.
Mit Sorgen wird zugleich in der Pariſer

Preſſe berichtet, daß die engliſche Oeffentlichkeit
das Geſamtergebnis von Berlin mit Genuge
tuung aufgenommen habe. Es wird ſogar
bereits die Befürchtung ausgeſprochen, daß
England angeſichts der Unzerſtörbarkeit der
deutſchitalieniſchen Freundſchaft ſeine Hal
tung ändern könne. „Oeuvre“ läßt ſich
aus Genf melden, man ſei überzeugt, daß es
von jetzt ab unmöglich ſei, mit Jtalien
ohne Deutſchland zu verhandeln. „Jour“
glaubt bereits an eine vollſtändige
Aenderung der Haltung des offiziellen
England gegenüber Jtalien. n

Konkrollplan unkerzeichnek
Verteilung der drei Mittelmeer-Zonen

Draehtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 1. Oktober. Die britiſchen, die
franzöſiſchen und die italieniſchen Marineſach
verſtändigen haben ihre Arbeiten über die
Mittelmeerkontrolle abgeſchloſſen und geſtern
ein Abkommen unterzeichnet, das ſie ihren
Regierungen unterbreiten werden.

Wie zuverläſſig verlautet, ſieht dieſes
Flottenabkommen folgende Verteilung der
drei Kontrollzonen vor:

Die franzöſiſche Flotte ſoll den Pa
trouillendienſt in den Gewäſſern Korſikas und
der Balearen übernehmen, die britiſchen
Kriegsſchiffe ſollen an der ſpaniſchen Küſte
eingeſetzt werden und die italieniſche
Flotte ſoll die Kontrolle in den ſardiniſchen
und ſizilianiſchen Gewäſſern durchführen mit
Ausnahme der Gebiete, in denen die italieni

franzöſiſche.
Die noch ausſtehende Zuſtimmung der drei

Regierungen zu dem Abkommen wird als
reine Formalität betrachtet.

Vor der Grenze Schantungs
Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Schanghai, 1. Oktober, Während
der vierte Großangriff der Japaner an der
Schanghai Front noch nicht zu dem erhofften
Durchbruch durch die chineſiſchen Stellungen
führte, melden die Japaner von der Nordfront
neue große Erfolge.

Danach hat die Spitze der Armee Generals
Katſuki, die genau ſüdlich von Peiping auf
die Provinz Schantung zu vorſtößt, die ch in e
ſiſchen Linien durchbrochen und ſteht
jetzt nur noch 18 Meilen von der Grenze
Schantungs entfernt. Die Japaner ſollen in
ſchnellem Vormarſch auf das Herz der Halb
inſel Schantung begriffen ſein.

Das britiſche Luftfahrtminiſterium ſoll die
Genehmigung für die Ausführung einer
Anzahl moderner Jagdeinſitzer, die eine
Geſchwindigkeit von 400 Stundenkilometern
erreichen, für China erteilt haben.

e oorogaA2uoegkeesaUnker dem gelbaum

Von Dr. Lore Liebenam
Leiterin des Deutsch enghschen Kultur-
austausches Halle, z. Z. Taormina Sizilien)

Jm Sommer las ich unter dem Titel „The
Olive Tree“ (der Oelbaum) die auch in
Deutſchland veröffentlichte Aufſatzreihe des
engliſchen Schriftſtellers Aldons Huxley. Dabei
ahnte ich nicht, daß ich wenige Wochen ſpäter
ſelbſt unter Oelbäumen weilen würde. An
Siziliens Oſtküſte, wo ich dies ſchreibe, werden
die kahlen Berghänge an vielen Stellen auf
elockert durch Mandel- und Oelbäume.

ährend die Farbe der Mandelbäume jetzt,
im Herbſt, vom frühlinghaft Hellgrünen zumherbſtlich Gelben wechſelt, behalten die Hel
bäume ſtets ihre fahle, graugrüne Farbe.
Aldons Huxley ſpricht vom „neutralen, äſthe-
tiſchen Oelbaum“ und nennt ihn das „Symbol
des Friedens und der Freude“. Hier am Mittel
meer fallen mir Huxleys Gedankengänge wieder
ein.

„England verdankt dem Oelbaum ſeine
Sprache, zu den angelſächſiſchen Elementen
traten die lateiniſchen. Der Oelbaum ſteht für
das, was den Engländer eben zum Engländer
machte und ihn aus der teutoniſchen Raſſe
heraushob. Jm Geiſtigen konnte England
Großes nur leiſten, wenn ſich Angelſächſiſches
mit Lateiniſchem miſchte. Das Miſchlingstum
iſt Englands Sendung. Dem Oelbaum, nimmt
man ihn als Symbol der Lateinität, verdankt
England ſeine Größe.“

Faſt iſt man verſucht, dieſe Gedankengänge
fortzuſetzen und zu erklären, daß der Oelbaum
als Symbol der Lateinität das engliſche und
deutſche Volk heute voneinander trennt. Beruft
ſich nun England tatſächlich auf ſein „Miſch
lingstum“, ſo ſollte es ſich zugleich darüber
Rechenſchaft geben, daß es auf ſolche Weiſe den
natürlichen Weg völkiſcher Entwicklung ver
läßt und ſich in Richtungen begibt, die irgend
wann und irgendwie in Sackgaſſen führen. Zu
ſolchen Erwägungen kommt man hier am
Mittelmeer. Denn wenn ſich England in
ſeinem Geiſtesleben auch mit der Lateinität

eng verbunden fühlt, ſo ſieht es politiſch jetzt
anders aus. Miſchlingstum führt zu tragiſchem
Zwieſpalt!

Jn Jtalien fehlt heute die übliche, große
Zahl reiſender Engländer. Die Politik hält ſie
fern. Engliſche Schiffe aber bewachen das
Mittelmeer gemeinſam mit franzöſiſchen. Jn
Palermo hielt Muſſolini vor kurzem ſeine be
deutſame Anſprache. Wir ſahen an den Häuſern
von Palermo, die angeſichts des Mittelmeeres
die Fahrſtraße nach Mon Reale umſäumen,
wie große weithin ſichtbare Zettel mit immer
denſelben programmatiſchen Worten Muſſo
linis: „Mag für andere das Mittelmeer eine
Straße ſein, für uns iſt es das Leben.“ So
wird den Jtalienern heute ihr Anrecht auf das
Mittelmeer täglich und ſtündlich eingehämmert.
Die Engländer aber tun Polizeidienſt im
Mittelmeer!

Hat nun die Huxleyſche Symboliſierun
des Oelbaumes als Zeichen des Friedens un
der engen Verbindung zwiſchen Engländertum
und Lateinität wirkliche Berechtigung? Wir
leben in einer Weltenwende. Was die frühen
Kulturen des Mittelmeeres für Europas Ent
wicklung bedeuten, wird niemand leugnen. Das

eſegnete Klimg und die quellende Fruchtbar
eit dieſer ſüdlichen Himmelsſtriche ſpendete

ihren Bewohnern aber auch verſchwendend
goldene Früchte, während die Völker des
Nordens, rauhen Wintern und kalten Stürmen
ausgeſetzt, und durch mühſame Arbeit der
Natur allmählich ihre Früchte abgewinnen
konnten und den allgemeinen Fortſchritt viel
härter erkämpfen mußten. Heute ſind alle vom
Schickſal zur Schaffung einer neuen Weltord-
nung aufgerufen. Da ſcheiden ſich Völker von
einander oder finden ſich zuſammen je nach der
Haltung, die ſie gegenüber den Zeitaufgaben
einnehmen. Europa ſieht ſich ebenſo neuen
Möglichkeiten wie Gefahren gegenüber. Jn
der Achſe Berlin Rom haben ſich germaniſches
und lateiniſches Volk zu ſchnellem Handeln und
zur Zuſammenarbeit gefunden.

Als wir neulich, auf unſerer Reiſe nach
Sizilien, Rom nach elf Jahren wiederſahen,
waren wir voller Bewunderung. Welcher
Wandel hat ſich dort vollzogen! Ordnung,

Sauberkeit, Pünktlichkeit, neuzeitliche Bauten
in großer Zahl geben der Stadt ſtolzer Alter
tümer neues Anſehen und neue Sicherheit.
Jm Straßenbild des „ewigen Roms“ tritt
heute die Prieſterſchaft zurück; Offiziere und
Soldaten dagegen ſieht man überall. Jm
Forum Muſſolini übte ſich die italieniſche
Jugend beim Sport. Dort hörten wir ver
traute Klänge und erlebten den Aufmarſch des
deutſchen Jungvolks, das von den Römern mit
unverholener Bewunderung betrachtet und
immer wieder mit Händeklatſchen begrüßt
wurde. Hier begegneten ſich Angehörige des
Germanentums und der Lateinität, von gegen
ſeitiger Achtung erfüllt, als Freunde und
Bundesgenoſſen in der Abwehr der Weltgefahr.

Bei ſolchen Erlebniſſen ſcheinen uns die
Huxleyſchen Gedanken um den Oelbaum doch
etwas fragwürdig! Wir denken aber auch an
England zurück, an die engliſche Jugend und
an die engliſchen Lebensformen. Dort, wo ſie
am beſten und vorbildlichſten ſind, haben wir
es im Grunde genommen mit den echten
Aeußerungen eines germaniſchen Volkstums
zu tun. Dabei wollen wir die lateiniſchen
Ekemente im engliſchen Geiſtes- und Bildungs
leben gewiß nicht unterſchätzen. Wir wiſſen ja
auch zu genau, wieviel Weltanſchauliches da
durch die germaniſchen Völker Deutſchlands
und Englands heute trennt. Wir Deutſche
haben bekanntlich viel Hochachtung vor dem
engliſchen Volkstum. Und ſo vermögen wir
auch nicht Huxleys Auffaſſung zuzuſtimmen,
daß Engländertum Miſchlingstum iſt. Denn
immer hat ſich im engliſchen Volkstum und
Volksleben das germaniſche Element
als das allein herrſchende und richtunggebende
gezeigt. Es hat ſogar die fremden Einflüſſe,
die es brauchen konnte, mit beneidenswerter
Stärke aufgenommen und ſie dem eigenen,
völkiſchen Grundelementen angepaßt. Dafür iſt
die engliſche Sprache lebendiges Zeugnis. Mit
der normanniſchen Eroberung Englands, im
elften Jahrhundert, begann für die angel-
ſächſiſche Sprache ein einzigartiger Entwick
lungsprozeß. Sie erweiterte und bereicherte
ſich durch romaniſche Worte und Elemente, die
mit der Sprache der Normannen und ihrer

franzöſiſchen Bildung nach England gekommen
waren. Es entſtand im Laufe der Jahr-
hunderte das Neuengliſche als eine dem Weſen
des Engländers durchaus entſprechende Sprache,
in der die germaniſche Geſetzlichkeit herrſchte
Das Sprachbeiſpiel iſt charakteriſtiſch für die
Beziehungen des engliſchen Volkstums zur
Lateinität.

Jn der großen Unruhe, in der ſich dasLeben der Bölter heute befindet, verirren ſich

die Begriffe und Anſchauungen nur allzu
leicht. Wir Deutſchen aber wiſſen, daß
politiſche Zielſetzungen und Jdeale auf richtigen
Erkenntniſſen und einer den Wirklichkeiten
Rechnung tragenden Weltanſchauung beruhen
müſſen. Wir ſtehen heute in einem geiſtigen
Verteidigungskampf Dazu kann uns die
wiſſenſchaftliche Erforſchung des Lebens anderer
Völker die Waffen ſchärfen. Wir Deutſche
ſind das Volk großer Leiſtungen Zu allen
Zeiten und an allen Weltenden haben
ſchaffende Deutſche für den menſchlichen Fort
ſchritt gearbeitet. meiſt ohne Lohn. Wir haben,
wie es Hans Grimm ausdrückt, „den kalten
Haß“ anderer Völker kennengelernt wie kein
anderes Volk Heute ſammeln wir unſere
Kraft. Wir wollen dabei auf geiſtige Jnitiative
nicht verzichten. Eine unſerer Weltanſchauung
entſprechende, neugeſtaltete Geiſteswiſſenſchaft
kann uns ſicher führen. Unſerer akademiſchen
Jugend legen wir daher die wiſſenſchaftliche
Erforſchung der Kulturen und Kultur-
beziehungen anderer Völker im Dienſte des
eigenen Volkes beſonders ans Herz

Vom Oelbaum ſind wir ausgegangen.
Aldons Huxleys Anſchauungen über die Be
deutung des Oelbaumes als eines Symbols
für den Frieden für das Engländertum als
einem engliſch- lateiniſchen Miſchlingstum haben
uns nachdenklich gemacht. Als Deutſche, die
wir für einen wahren Völkerfrieden arbeiten,
wünſchen wir, wie vielleicht kein anderes Volk,
daß die Engländer bald wieder friedlich und
unbekümmert unter den Oelbäumen Jtaliens
weilen und vom Jtalienerlebnis ebenſo große
und unvergleichliche Eindrücke heimbringen
wie wir Deutſchen



„D-ANOV“ in Teheran
Teheran, 1. Oktober. Das AſienFlugzeug

DAnoy, das mit ſeiner Beſatzung vier Wochen
in Chautan feſtgehalten worden war, befindet
ſich auf dem Rückfluge. Von Kabul kommend,
traf es am Donnerstag in Teheran ein,
wo es von der deutſchen Kolonie mit dem
deutſchen Geſandten an der Spitze auf dem
Flugplatz begeiſtert begrüßt wurde.

Luftraumſperre überm Bückeberg
Berlin, 1. Oktober. Anläßlich des Ernte

danktages iſt der Luftraum über dem Gebiet,
das begrenzt wird durch die Verbindungs
linien Hameln-- Bad Pyrmont--Boodenwerder

Coppenbrügge-Hameln von 0 Uhr bis
24 Uhr ſowie der Luftraum über dem Gebiet
im Umkreiſe von 10 Kilometer um Goslar
von 17 bis 24 Uhr für alle Luftfahrzeuge
geſperrt.

Parkeiabzeichen am Admiralsrock

Ehrung für von Schröder im Auf
trag des Führers

Eigener Bericht der NS. Presse
b. Swinemünde, 1. Oktober. Konter-

admiral von Schröder, dem der
Führer kürzlich den Abſchied bewilligte, iſt in
einem feierlichen Akt von Gauleiter Schwede
Coburg mit Genehmigung des Führers in die
Partei aufgenommen worden.

Als Gauleiter Schwede- Coburg
dem ſcheidenden Konteradmiral ſein eigenes
altes Parteiabzeichen an den Rock heftete, er
innerte er daran, daß der Admiral ſich in einer
Zeit zum Führer bekannt habe, als das für
einen aktiven Offizier noch durchaus nicht tun
lich war. Das werden wir und das wird der
Führer ihnen nie vergeſſen“, ſo ſchloß der
Gauleiter, „und deshalb iſt es mir eine be-
ſondere Freude, Sie in die Reihe des Poli-
tiſchen Führerordens der Partei aufzunehmen.“

Konteradmiral von Schröder, der als
Kommandant der Befeſtigung der pommerſchen
Küſte nunmehr aus dem aktiven Marineſtand
ausſcheidet, hatte als Kommandant des
Kreuzers „Köln“, im Jahre 1932 die
erſte Begegnung mit dem Führer. Damals er
folgte der Anruf, ob einige Reichstagsabge
ordnete, unter denen ſich auch Adolf Hitler
befand, einen deutſchen Kreuzer beſichtigen
dürften. Kapitän von Schröder ſagte ſofort zu.
Der Führer kam an Bord und beſichtigte das
erſte deutſche Krieggsſchiff.

Geheimnisvoller Dampfer
aus Gdingen ausgelaufen

Bericht der NS-Press e
za. Danzig, 1. Oktober. Die polniſche Preſſe

berichtet über ſeltſame Vorgänge, die ſich um
den Dampfer „Ja ron“ in Gdingen abgeſpielt
haben. Das in England regiſtrierte und unter
engliſcher Flagge fahrende Schiff iſt
niemals in England geweſen. Es hat zwar
einen engliſchen Kapitän, aber ſonſt eine nach
Nationalitäten bunt zuſammengewürfelte Be
ſatzung, ſo als 1. Offizier einen Griechen, als
2. Offizier einen Franzoſen, einen Polen als
Steuermann, während die Mannſchaft aus
Griechen, Jugoſlawen und Polen beſteht.

Das Schiff ſollte beſtimmungsgemäß nach
Ehina, weshalb die Beſatzung unter Hin
weis auf die geheimnisvolle Ladung eine Er
höhung der Heuer verlangte. Als dieſe Forde-
rung abgelehnt wurde, ſollen die Matroſen
verſucht haben, das Schiff zu zerſtören,
was nicht gelang. Ein Teil der Beſatzung
wurde daraufhin entlaſſen und durch Polen
erſetzt. Jnzwiſchen hat der Dampfer ohne
Abmeld ung den Gdinger Hafen verlaſſen.

Das Ende der „Morning Poſt“
Mit dem „Daily Telegraph“ zuſammengelegt

London, 1. Oktober. Mit Wirkung vom
1. Oktober wird das Erſcheinen der konſer
vativen „Morning Poſt eingeſtellt. Die
Zeitung wird vom „Daily Telegraph“
übernommen. Die beiden Zeitungen werden
jetzt als Londoner Morgenzeitung The Daily
Telegraph and Morning Poſt herausgegeben
werden. Dieſe neue Gemeinſchaftsausgabe
ſteht unter Leitung von Lord Camrofe, der
bereits im Juli die Kontrolle der „Morning
Poſt“ übernommen hatte.

Jn einem Leitartikel gibt die Morning
Poſt finanzielle Schwierigkeiten
als Grund für ihr Eingehen als ſelbſtändige
Zeitung an. Die „Morning Poſt“, die erſt
mals im November 1772 erſchien, war die
älteſte Zeitung Englands.

Eigener

Bauern Gäſte des Führers Wir gederrken
Ehrencabord nungen aus allen Gouen auf dem Bückeberg

Eigener Bericht der Ns.-Presse
pl. Hannover, 1. Oktober. Wie alljähr

lich werden auch in dieſem Jahr wieder Ehren
abordnungen des deutſchen Bauerntums aus
allen Gauen am Reichserntedankfeſt auf dem
Bückeberg teilnehmen. Und zwar ſind diesmal
die zwei erſten Sieger jeder Landesbauern-
ſchaft aus dem Leiſtungswettkampf dazu aus
gewählt worden, ihren Gau zu vertreten.

Es handelt ſich dabei um Bauern, die in
der Erzeugungsſchlacht vorbildlich ge
arbeitet haben; darunter befinden ſich viele,
deren Höfe ſchon ſeit 200 und 300 Jahren im
Beſitz der gleichen Familie ſind. Von jeder
Landesbauernſchaft gehören der Abordnung
außerdem ein Gefolgſchaftsmitglied an, ebenſo
Arbeiter, Jäger, Schäfer, Gärtner, Fiſcher und
Molkereiarbeiter.

Jm Laufe des 2. Oktober werden die beſten
Vertreter des Bauerntums in Hannover
eintreffen und nach einer Stadtrundfahrt dem
Reichsbauernführer vorgeſtellt werden. Da-
nach werden ſie von Reichsminiſter Dr.
Goebbels im Namen der Reichsregierung
begrüßt und anſchließend bewirtet. Am
3. Oktober nimmt die Abordnung geſchloſſen am

Staatsakt auf dem Bückeberg teil. Am Nach
mittag folgt als Höhepunkt der Empfang
durch den Führer in der Kaiſerpfalz zu
Goslar.

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ wird in dieſem Jahre beim Reichs
erntedankfeſt auf dem Bückeberg beſonders ſtark
beteiligt ſein. Vor allem ſind es die Aemter
Feierabendgeſtaltung und Sport, die ſich unterMitwirkung des Deutſchen Reichs bundes

für Leibesübungen für ein Rieſenpro
gramm einſetzen, das am Sonnabend und Sonn
tag in Emmern, Tündern und in
Hameln abgewickelt wird. Jn Emmern und
Tündern entſteht je eine grae Freilichtbühne,
im Hindenburg-Stadion in Hameln deren ſo
gar zwei, außerdem ein große Feſtzelt, das
3000. Perſonen aufnehmen kann.

Jnzwiſchen iſt auch das Programm für die
Vorſtellungen aufgeſtellt worden. Jn Emmern
und Tündern wird es vor allem volkstümlichen
Charakter tragen, während in Hameln außer
dem ein großes Varietéprogramm vorgeſehen
iſt. An Mitwirkenden ſind neben bekannten
Sportlern namhafte Künſtler und Artiſten ge
wonnen worden.

der Schatßz des „armen“ Mannes
Auf Kosten der NSV. gehamsfert Tofenhaus glich Warenlager

Eigener Bericht der NS.-DPresse
rg. Breslau, 1. Oktober. Dieſer Tage

ſtarb in dem ſchleſiſchen Dorfe Schönweide im
Kreiſe Frankenſtein ein über 80 Jahre alter
Rentner, der nicht nur Sozial und Alters-
rente bezogen hatte, ſondern auch von der NSV.
unterſtützt worden war, da man ihn allgemein
für bedürftig hielt. Zur größten Ueberraſchung

fand man jetzt bei der Prüfung ſeines Nach
laſſes in den Schüben und Schränken ein
ganzes Warenlager vor.

Da gab es u. a. neue Hemden, Unter
wäſche, unverarbeitete Stoffe, Butter
und Fett in Suppenterrinen, fünf Zentner
verdorbenes Mehl, elf Paar Stiefel,

nagelneue Langſchäfter, neun Paar Schuhe
und in den Schränken viele andere Wertſachen.
Außerdem lagen im Schuppen zwölf Meter
Brennholz und 40 bis 50 Zentner Koh
len. Jn einem Kaſten unter dem Bett ent-
deckte man ſchließlich eine Reiſetaſche mit
20 Pfund Silbergeld und zwar nicht
etwa altes, ſondern durchaus gültiges. Man
zählte allein für 1000 Mark Zweimarkfſtücke,
insgeſamt einen Betrag von faſt 2000 Mark.

Da der Verſtorbene keine Angehörigen
hinterläßt, iſt es unverſtändlich, aus welchem
Grunde er dieſe Reichtümer angeſammelt hat
und warum er auf Koſten der NSVhamſterte und dadurch die Allgemeinheit
ſchädigte.

Koch keine Spur General Millers
Dumme Ablenkungsmanöver des „Populaire“

Paris, 1. Oktober. Der franzöſiſchen Polizei
iſt es bisher noch immer nicht gelungen, Licht
in das Dunkel der Verſchleppungsaffäre des
Chefs der in Frankreich lebenden Weißruſſen,
General Miller, zu bringen. Es fehlt
an Anhaltspunkten über die Entführung Mil
lers und an ſtichhaltigen Beweiſen dafür, daß
General Skoblin eine entſcheidende Rolle
bei der Entführung geſpielt hat.

Wenn auch bisher alles dafür ſpricht, daß
Skoblin im Dienſte Moskaus ſtand und zu
ſammen mit unbekannten Moskauer Agenten
die Entführung Millers vorbereitete, ſo gibt
es doch Zeugen, die einen ſolchen Verrat für
unmöglich halten und dafür die heldenmütige
Haltung Skoblins während der Kämpfe der
Wrangel-Armee gegen die Bolſchewiſten an
führen. Von dritter Seite wird bewußt ver
ſucht, die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen
Polizei auf eine falſche Fährte zu lenken. Hier
zu gehört neben der unvermeidlichen kommuni-
ſtiſchen „Humanité“, die ſelbſtverſtändlich im
Dienſte Moskaus ſteht, auch der marziſtiſche
.Populaire“, der glauben machen will, daß
Skoblin im Dienſte Deutſchlands geſtanden
habe.

Flugzeug ſtürzk in Menſchengruppe

Zehn Tote in Oberitalien
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Speziga, 1. Oktober. Jn Spezia
(Norditalien) hat ſich ein ſchweres Flug
zeugunglück ereignet, das zehn Todesopfer
forderte.

Ein niedrig fliegendes Militärflugzeug
ſtürzte aus unbekannten Gründen plötzlich ab
und in eine Gruppe Schiffsbaulehrlinge hin
ein. Einige von ihnen wurden von dem Flug
zeug noch etliche Meter mitgeſchleift. Dann

explodierte der Tank. der Maſchine und der
Apparat ging in Flammen auf. Der Pilot
und der Mechaniker ſowie ſechs Lehrlinge
waren auf der Stelle tot. Zwei weitere Lehr
linge ſtarben im Krankenhaus, in das zwölf
Perſonen eingeliefert wurden, von denen einige
ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen haben.
Außerdem gab es drei Leichtverletzte.

Im Auko verbrannk
Eigener Bericht der Ns.-Presse

m. Jſerlohn, 1. Oktober. Auf derProvinzialſtraße Jſerlohn-Schwerte, ereignete
ſich ein furchtbarer Verkehrsunfall, der zwei
Tote, drei Schwerverletzte und einen Leicht
verletzten forderte.

Ein Perſonenauto, das mit fünf Perſonen
aus Wuppertal beſetzt war, ſtieß mit einem
Laſtwagen aus Dortmund zuſammen, dabei
geriet der Perſonenwagen in Brand. Während
es drei Jnſaſſen gelang, ſich mit ſchweren
Wunden aus dem brennenden Auto zu retten,
wurden der Fahrer und eine Jnſaſſin ein
Opfer der Flammen.

Reun Toke durch Giftpilze

Zwei Familien hingerafft
Mailand, 1. Oktober. Zwei Familien

waren nach dem Genuß von Pilzen ſchwer er
krankt. Bis zum Dienstag waren ſieben Mit
glieder der Familien geſtorben. Jnzwiſchen
ſind noch zwei Angehörige ihren Erkrankungen
erlegen, ſo daß neun Tote zu beklagen ſind.

Die Anterſuchungen haben ergeben. daß die
Vergiftungen von äußerſt giftigen
Pilzen herrühren, die beide Familien ge
meinſam geſammelt hatten. Nur die jüngſten
Kinder der Familien ſind am Leben geblieben.
Sie verdanken ihre Rettung der Tatſache, daß
ſie wegen ihres jungen Lebensalters keine
Pilze zu eſſen bekamen.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:
1. Oktober 1933 Alfred Manietta, Leipzig.

9n wenlgen Yellen

Der Führer und Reichskanzler hatdem König von Krieg entanb anläß
lich der Verlobung des Kronprinzen Paul
von Griechenland mit der Herzogin zu Braun
ſchweig und Lüneburg drahtlich ſeine Glück
wünſche übermittelt.

Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick
hat dem Reichsführer SS. Himmler als
Chef der deutſchen Polizei ſeinen Dank und
ſeine Anerkennung für die vorbildliche Löſung
der Aufgaben ausgeſprochen, vor die die
deutſche Polizei durch den MuſſoliniBeſuch
geſtellt worden iſt

Staatsſekretär General der Flieger Milch
wird am Montag zu einem Beſuch in
Paris ſtarten.

Zu Ehren Fritz Sauckels, der nun
zehn Jahre Thüringens Gau-
leiter iſt, hatten am Donnerstag die Ein
wohner Weimars ihre Häuſer mit Fahnen ge
ſchmückt, und die alten Kampfgefährten
brachten ihm in der Weimarhalle ihre Glück-
wünſche dar.

Anläßlich des bevorſtehenden 90. Ge
burtstages Hindenburgs wird dieHindenburgSpende, wie in jedem Jahre, die
notleidenden Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen mit einer einmaligen Beihilfe
unterſtützen. Jnsgeſamt werden in dieſem
Jahre 425 000 RM. zur Ausſchüttung gelangen.

Jm großen Rigaer Kommuniſten
prozeß erhielten alle 32 Angeklagten Strafen.
27 wurden zu Zwangsarbeit zwiſchen acht und
vier Jahren und fünf Angeklagte zu Zucht
hausſtrafen zwiſchen zwei und vier Jahren
verurteilt.

Die Völkerbundsver ſammlung
beendete geſtern die allgemeine Ausſprache

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Verfügung des Gauleiters
Alle Anforderungen meiner Perſon ſeitens

der Gauämter, Kreisleitungen, Gliederungen
der Partei als auch die angeſchloſſenen Ver
bände ſind in Zukunft über den Gau
propagandaleiter zu leiten.

Jn dieſem Zuſammenhang weiſe ich noch
mals ausdrücklich darauf hin, daß alle Ver
anſtaltungen der oben bezeichneten Stellen
ebenfalls der Gaupropagandaleitung zu melden
ſind, da nur dieſes Amt hierfür zuſtändig iſt
und evtl. beratend eingreifen kann. gez.
Eggeling, Gauleiter.

Hauptſchriftleitung: t. V. Dr. Curt Leps; Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: i. V. Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltüng: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. BVild: RitaSophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch (zur Zeit im Urlaub); i. V.
Rudolf Kellner; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambachz
ſämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
eitz; Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels Willi
lum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,

Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe BVitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: An
geigenteil t. V. Ernſt Bode, Halle (S.) Gr. Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1937.
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 14 Über 66 500
Halle und Umgebung. Pl. 14 über «7 300
davon Bitterfeld Pl. 11 Kber 5 400

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 43800Merſeburg Pl. 11 7 800
Gau- Ausgabe Weſt Pl. 7 r 5700

Ausgabe Naumburg Pl. 10 o Uber 6 000
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 6000Ausgabe Zeitz Pl. 10 200Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung Torgau Pl. 9 75300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Mitteldentſcher National-Verlag G m. 5. H.. Halle (S.).

S2eitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 854 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz
J J
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ZARAM IEANDER

Willy BIRGEI
SchaubAb heute Freitag

Am Riebeckplatz

Heute Freitag, morgen Lachstürme!
Nur noch 2 Tage Sonnabend 11 Pr. Jena über 5 I

Kasper und sein Freund Seppl Anny Gn e raQ Nacht-
Vorstellungen

in

der größte Sanger seit Carusoe in en nen GroßtilmPaulHörbiger
in dem köstlichen Lustspiel

Der
Scheidungs-

grunck
Ein vollkommener e überj Griesgram u. schlechte Laune!

Im Vorprogramm u. a.

e e NMussoliniSu nenen Werner de I DADeutschlano
Zarah Leconder Wriiv Birgel

in dem Ufa-Tonfilm

In allen Vorstellungen lachen e nicht eu. Jubel über die Kasperfilme zAußerdem ein lustiges Bei-
programm und das Märchen

von den
Bremer Stadimusikanten

Bereiten Sie sich und Ihren
Kindern eine Freude

Freitag, den I. und Sonn-
abend, den 2. Obktober,

täglich 14 (2) Uhr

ha

mit Carola Höhn, Hilde v. Stolz, Viktor Staal Gr Virichstraße 51
Ein ganz großer
Lach-Erfolg!

Wenn Du elne
Schowlegermutter

hast
Eine ganz köstliche An-

gelegenheit mit
I

Ralph Arthur Roberts
Suse Graf, Ernst Bumke

Macky Rahl
Hierzu u. a.

„Massolinl n Deutschland“

ugenell. nicht zugelassen:

Ein einmaliges Erlebnis
Ein Film, von dem Halle spricht!

a. Woche
Alte Promenade

Werktags: 4.00 6.15 8. 10 Uhr
Sonntags: 3.00 5.50 8. 10 Uhr

de a e e gehe
klw vVerliehter, ühermütiger Film

voller Irrungen und Ver-
wirrüngen.

I Ein lustiger „Sigli-Fiim“, in
dem der a Sänger seit

Laruso zeil daß er nebenHerz auch h besitzt. Mit
Geraldine Raftt

unvergessen durch ihre Glanz-I leistung als „B ab a in dem
Ufafilm Das Madehen Irene
j Gina Falkenberg, Gustav
i Waldau, Joseph Elchheim,
Fritz GOdemar, Ferdinang

Marian.
Mieder bestrickt und

fesseit die absolute
Meisterschaft des Singens
in allen Lagen. Und mit

dieser vollen, warmen
Stimme gibt

Benamino Gigli
seiner Gestalt einen Zauber,
der dauernd in Spannung hält.

Zwel griechische Hakenztägte

Ein prachtvoller Kulturtim.

Mussolini inDerutschlan d
lIugendliche zugelassen

Der größte und geheim-
l nis vollste Spion und Vor-

räter aller Zeiten

SsSonderveranstaltung
Scherff, Leipzig

Meeſeburgee Hof
Merſeburger Straße 54

gedengreitag Preis Skat
J Einſatz 2 RM. Sofortige Auszahlung

Sonnabend Fun Eotag T
Es ladet freundlichſt ein Max Lange

deine Feltung ſt die Mng!

Buer Sonderzug
nach z (Berga-Kelbraden S ca rz reKeffhaäuser-HeimRehle

am 70. Oktober
Fahrpreis v. Halle n. Berga-Kelbra nur 2.70 M.

nach Stolberg nur 3.20 M.
7.00 ab Halle (Saale) an 21. 307. 10 ab Teutſchenthal an 21. 10
7.50 ab Oberröblingen a. See an 20. 55
7.50 ab Eisleben an 20.418.50 an Berga-Kelbra ab 19.30
9.05 an Uftrungen ab 19. 242.14 an BPottleberode ab 19. 15
9.24 an Stolberg ab 19.00Kartenverkauf ab sofort bei den genannten
Ausgabestellen, außerdem in Haſſe (Sasle)
und in Merseburg bei den Mgr.-Büros.

Reichshann- Verkehrsamt Haite (5aale)

Fernruf 534 40

Ab heute FreitagFür Jugendliche nicht 2zugelassen

e

Viel Humor u. große Stimmung im

Blerhaus Engelnarat

Ab heute, 1. Oktober täglich
im 2 Beengagement:

b. Schmitz 0889 Oswald
das große, namhafte, deutsche

Damen oOrchester

kin Grog-kriol l 2. Woche

Carl Ludwig Diehl
Dorothea Wiedk
Jutta Freybe

in dem großen Tobis-Film

Piehe
Fern

ter
Gefährliche Schwärmerei
Geheimnis der reifenden Jugend

M arta es
s singt

Ein Rünstlerisches u. fröhliches
Erlebnis. Ein Fest der Freude,

Musik und Schönheit
Täglich 4.00, 6. 10, 8.50 Uhr Heute, Freitag, 20 bis gegen 228, Uhr

Die Primanerin
Nach einer Novelle von Turmayer
zu einem Luſtſpiel geſtaltet von
Siegmund Graff

Sonnabend, 19.30 bis gegen 0.30

Die Meiſterſinger von Nürnberg
von Richard Wagner

Heute Sonnabend u. Sonntag Zahlung der 2. Gtammkarten
der beliebte TANZ rate bis 5. Oktober erbeten

Verlangt in allen Gaststätten
die MNZ

Sonntag 2.50 Uhr
Iugendvorstellung

mit
vie vom füiederrnein

ACHTUN G
Ein fröhliches Wochenende im
Capitol morgen Sonnabend

gr. Nachivorstellung
Anfang 10.50 Uhr S

Wenn ger hahn krän
Es spielen mit

Heinrich George, Carsta Löch,
Marianne Hoppe
lachen ohne Ende

——————S=rT=-vC

u z OAb 1. Oktober:
Ferdinand Emmerſch

mit seinen s SolistenEin Filmm für alle,die einen spannungsreichen Stoff lieben

Im Vorprogramm:
Osipreußen, Mensch und Scholle

Fox Wochenschau bringt:

Mussolini's Slaatsbesuch
in Nünchen, Essen und Berlin.

Restaurant

rn „Zum Rannischen Platze
der Vereine uſw. zu dem n ten ges 237 Klefcder, An 1927fenni i i illime eile.18 Pfennig für die dreiſpaltige illimeterzei Duliover, Westen, Hosen

Werktags: 4.00, 6.15, 8.50 Uhr.
Sonntags 2.25, 4.00, 6. 10, 8.30 Uhr.

Für Jugendliche nicht erlaubt.

1937

10 JahreKrieger-Kameradſchaft von 1870/71 zu Halle (Saale) S V.Kamerad Karl Hädicke feiert mit ſeiner Gattin am Größte Formen- und Farbenauswahl bei 0 ahre
Sonntag, dem 3. Oktober 1937, das Feſt der Goldenen
Hochzeit. Trauung gegen 1045 Uhr in der Kirche desPaul Riebeck Stiftes. Erſcheinen der Kameraden im es a Oiger

Kvffhäuſe ranzug erwünſcht.
Sr. Steinstrasse 84

De E e Die M Spezial-Ausschank erei Sternbn u n J fu n t e dds bevorzugte und e allen h t
verlässige Werbemiftte! Goschäftsunterstötzung und bitten um weiteren geschätzten Zuspruch.

Freitag, den 1. Oktober 1937 Karl Holzweiig und FrauLeipzig Deutthlandſender öwoangsverſteigerung
Wellenlänge 157 zffentehe Aetenef, See an en e dec5.50: Nachrichten; Wetter. 6.00: Morgenruf; ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen

Wetter. 6.10:. Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Volk Am Freitag, dem 1. Oktober 1937,

e e e n e e n n Oktober Fest8.20: Kleine Muſik. 8.30. Froher Klang zur 10.30: Wir beſuchen das Segelfliegerlager Laucha. fett, 8 Einer Vagenſett. 8 Dejen
Arbeitspauſe 930: Ein Männlein ſteht im 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Wagenfett, 180 Pakete Trockenleim, im
Walde. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Holz, ein Reben an der Hauswand. Wein und Obſt als e Siginen Meervielſeitiger Rohſtoff. 10.30 Wir beſuchen das Spalier. Anſchl.? Wetter. 12.002 Muſit zum i ren hie e neret. Hamdur
Segelfliegerlager Laucha. 10.45: Wetter; Pro Mittag im alten Rathaus zu Bremen. 12.55 bis e
gramm. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40 13.15 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte 8 g u 72Unſichtbare Waſſerſtröme. 11.4s. Zeit; Wetter. Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 1400 U eanneee Büſeſt

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe 13.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter; Bekanntmachung
Zeit; Wetter Nachrichten. 13.15. Mittagskonzert. Börſe; Programm. 15.15. Kinderliederſingen. Am urd J. tritt der Winter NMarkipiatz 23

1400: Zeit; Nachrichten; Börſe. 14.15: Muſik 1540: Geſellige Muſik. 16.00: Muſik am Nach fahrplan der e Eiſenbahn neben Waagegebaude
nach Tiſch. 15.10. Jm Bannkreis der Burg mittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Unwahrſcheinliche und der Krafttghrlinte Halle Dlau in
Stolpen. 15.30: Konzertſtunde. 15.50: Buch Wahrhaftigkeiten. 18.00:. Kommt ein Vogel ge e e ſtehe die Ausbang V da
Wochenbericht. 16.00: Muſik am Nachmittag. flogen 18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. Halle (S. den 30. September 1937. z
17.00--17.10 (Pauſe): Zeitz Wetter; Wirtſchafts- 18.40: Und nun iſt Erntedankfeſt. 19.00 Kern Halle Hettſtedter Eiſenbahn en
Tee w. e t r Trat n den n Wer de t e Dre dte r Ab 3. Oktober 1937 gilt e Winterückeberg. 18.00: Erntedank un rnteklang. vom Neuſten. 20.00: eine endkonzert. fahrplan. Jnfolge Verme rung der
1850. Umſchau am Abend. 1900. Nachrichten. 21.00 Deutſchlandechy. 21.15: Der Tag klingt Zahl der Züge ſind en Die Oberbaurische Truppe Raitmoser

19.10: Unſer das Land. „Deutſche Heimat“. aus mit einem Luſtwandel unter dem Mond. Süden le und Meeſebens n
20.00: Sinfonie Konzert. 22.00: Nachrichten S 22.00 Wetter; Nachrichten; Sport. Anſchl.: getreten. Wir verweiſen auf die Aus sorgt für nötige Stimmung
Sport; Wetter; WaſſerWächter-Dienſt. 22.20: Deutſchlandecho. 22.30: Muſik zur ſpäten Nacht. hangfahrpläne. Neue Dekoration!Kunſtbericht. 22.30: Muſik zur ſpäten Nacht. 22.45 23.00 (Pauſe)? Deutſcher Seewetterbericht. ne huger Ueerlerderhten

24.00: Sendeſchluß. 24.00: Sendeſchluß. Aktiengeſellſchaft

b
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DIE GAUSTADT HALE
Meisferschaft des Heeres:

Geländefahrer paſſieren Halle
Heeresnachrichtenſchule und Panzerabwehrabteilung 14 nehmen teil

In den Tagen vom A. bis 6. Oktober finden
nuf der Strecke Berlin-Wünsdorf-—Halle--Ohr-
druf in Thüringen die „Heeresmeiſter-
ſchaften im Kraftfahrgelände-
ſport“ ſtatt. An dieſer Prüfung, die den
Charakter einer militäriſchen Uebung hat,
nehmen aus allen Wehrkreiſen insgeſamt 359
Offiziere und Mannſchaften teil. Unter den an
Zahl verhältnismäßig wenigen Teilnehmern
man hat abſichtlich nur die Beſten aller Ab
teilungen zugelaſſen befinden ſich auch ſechs
Vertreter unſeres Standortes, und zwar in
der Kraftwagenklaſſe vier von der Heeres
nachrichtenſchule und bei den Seiten
wagen zwei von der Panzerabwehr
abteilung 14.

Die aus drei Etappen und mehreren ein
Sonderprüfüngen beſtehende Fahrt

eginnt am Montag auf dem Truppen
übungsplatz in Wüns dorf mit der erſten
Prüfung im Gelände. Dann folgt die Strecken
fahrt nach Halle. Die Strecke iſt in Ab
ſchnitte eingeteilt, die in vorgeſchriebener
Durchſchnittsgeſchwindigkeit gefahren werden
müſſen. Jm erſten Teilabſchnitt iſt eine Er
kundungsaufgabe ((Anfertigung einer
Skizze und Abfaſſen einer Meldung) und im
zweiten eine Findigkeitsaufgabe zu
erledigen.

Am Montag zwiſchen 15 und 17.30 Uhr
ſpielt ſich dann ein intereſſanter Teil der Fahrt
auf dem Uebungsplatz des Stand-
ortes Halle in der Franzigmark nördlich Trotha ab. Auf abgeſteckter Bahn werden
hier ähnlich wie bei der kürzlich durch
geführten Veranſtaltung der Panzerabwehr-
abteilung 14 in ſchwieriger Geländefahrt
außerordentliche Anforderungen an die Fahrer
geſtellt. Ständig wechſeln ſteile Hänge, Boden-
wellen, Sand und Lehmwege und beſonders
ein Waſſergraben ſoll es in ſich haben, wie
uns geſtern Leutnant Klumpp von der
Panzerabwehrabteilung 14 erzählte, der zu
ſammen mit Leutnant Grueſchow die Ab
teilung in der Seitenwagenklaſſe vertritt. Die
weiteren halliſchen Teilnehmer ſind Hauptmann
Paechter mit Unteroffizier Neſemann
und Oberſchirrmeiſter Preuße und Ober-
funkmeiſter Ludolf in der Klaſſe der mitt-
leren geländegängigen Perſonenkraftwagen.

Nach Abſchluß der Geländeprüfung in der
Frerig mere beſchließt die Fahrt zur

eeresnachrichtenſchule, wo die Fahr

Jetzt haf Reserve Ruh!

Aufn.: „MNZ.“Bilderdienſt (Kell.)
Lt. Klumpp und Lt. Grueschow vertreten die
Panzeraäbteilung 14 bei den Kraftfahr-

Geländemeisterschaften

zeuge auf dem Adolf-Hitler-Platz aufgeſtellt
werden, den erſten Wettkampftag.

Der weitere Teil der geſamten Prüfung
ſpielt ſich dann hauptſächlich in Thüringen
ab. Von Halle aus geht es in Streckenfahrt
nach Ohrdruf, wo im Laufe des Dienstag
noch eine Fülle von Sonderprüfungen, wie Ge
lände und Querfeldeinfahrten und ſchließlich
die Zuſtandsprüfung ſtattfinden. An jedem
Tag wird außerdem von den Teilnehmern eine
Schießübung verlangt, die ebenfalls wie
alle anderen Wettbewerbe nach Punkten be
wertet wird.

Die Geſamtanlage dieſer Prüfung zeigt alſo
wie im Gegenſatz zu den bisherigen Kraft
fahrtgeländemeiſterſchaften, die zuſammen mit
zivilen Teilnehmern beſtritten wurden, dieſe
Wettkämpfe der Wehrmacht den Erforderniſſen
entſprechend als reine militäriſche Uebungen
zu werten ſind, in die Einblick zu gewinnen
den Hallenſern hier Gelegenheit hege rkird

ell

Nach zweijähriger Dienſtzeit heim zu Muttern
Reſerviſten fahren ab und kehrten nach Halle zurück

Das war geſtern abend ein Leben in den
Straßen der Gauſtadt. Mit frohem Geſange
kamen uns überall die Trupps der Reſerviſten
entgegen, deren aktive Dienſtzeit nun beendet
iſt. Auch ein Teil der Nachrichten-Lehr- und
Verſuchsabteilung nahm damit Abſchied von

alle. Auf dem Bahnhof war ein ſtetes
ommen und Gehen. Kamen doch hier bereits

auch die Hallenſer an, die in anderen Garni-
ſonen gedient haben. Daß die Züge Ver
ſpätung hatten, machte nichts: Es ging heim.

Große Aufregung in der Kaſerne. Gerade
find wir vom großen Wehrmachtsmanöver

zurückgekommen. Ein paar Stunden bleiben
uns zur Ruhe. Dann haben wir noch zwei
Tage und Reſerve hat Ruh'. Alle Ausrüſtungs
und Bekleidungsſtücke werden abgegeben.
Ueberall hetzt man herum. Da müſſen beim
Waffen Unteroffizier Gewehr und Seiten
gewehr abgegeben werden; beim Fourier muß
noch eine Unterſchrift geholt werden. Eine
Haſt iſt es, alles iſt in Bewegung. Endlich
ſind die Sachen abgegeben, keine Unterſchrift
fehlt auf dem langen Laufzettel, der beweiſen
ſoll, daß alles ordnungsmäßig erledigt iſt. Und
dann geht man daran, nach langer Zeit mal

Aufn.: Scherl
In diesen Tagen werden in allen Garnisonen, so auch in Halle, wieder die „Zweijährigen“
aus dem Ehrendienst des Vaterlandes entſassen. Dabei geht es natürlich oft recht lustig
zu, wie dieses Bild dafür ein Beispiel gibt: Diese Reservisten haben sogar zum Ab-

schied ein „Flakgeschütz“ auf dem Bahnhof auffahren lassep
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I. Okfober 1937

70 Millionen Fahrgäſte
1936 im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle

Zu einer Preſſetagung hatte die Reichs
bahndirektion Halle nach Kottbus und Senften
berg eingeladen. Jm Gemeinſchaftsraum des
Reichsbahnausbeſſerungswerkes Kottbus wur
den die Teilnehmer vom Vizepräſidenten
Kle witz begrüßt.
Der Preſſedezernent der Reichsbahndirektion
Halle, Reichsbahnrat v. Altrock, gab einen
Ueberblick über die Struktur und die Verkehrs
aufgaben des Reichsbahndirektionsbezirkes
Halle, beſonders wies er auf die Vielfalt und
Vielſeitigkeit im mitteldeutſchen Wirtſchafts
raum hin und zeigte, wie ſtark der Braun
kohlenbergbau die Entwicklung des Verkehrs
beeinflußt habe. Jntereſſantes Zahlenmaterial
bewies wie der mitteldeutſche Raum ſeit der
Machtübernahme im Aufbau begriffen iſt.
Allein im Reichsbahndirektionsbezirk Halle, der
mit 2700 Streckenkilometern der viertgrößte
Deutſchlands iſt, ſeien 1936 70 Millionen Fahr

äſte gezählt worden, gegenüber 1933 eine Ver
oppelung; das Gleiche gelte für das Gepäck

gut, Wagenladungen ſeien 1936 über 70 Mil

fachmännische Beratung nur Große Ulrichstraße 37

lionen Tonnen zu verzeichnen geweſen. Die
Fahrradaufbewahrung auf den Bahnhöfen habe
ſich von 550 000 auf 1,2 Millionen erhöht, ein
gutes Spiegelbild des Wirtſchaftsaufbaues
und der intenſiven Beſchäftigung. Der Per
ſonalſtand der Reichsbahndirektion Halle be
u ſich auf 37000 Arbeiter, Angeſtellte und

eamte.

Anſchließend ſprach der Betriebsführer des
Reichsbahnausbeſſerungswerkes Kottbus, Werk
direktor Dr. Cramer. Von den 700000
Volksgenoſſen, die bei der Deutſchen Reichs
bahn beſchäftigt ſeien, ſeien allein 100 000 in
den Werkſtätten an der Arbeit. Eine Haupt
aufgabe der Ausbeſſerungswerke ſei auch die
Heranbildung von Nachswuchsfacharbeitern,

die nach vier Jahren Lehrzeit die einzelnen
Phaſen des Werkes durchlaufen, um ſpäter als
gründlich ausgebildetes Lokomotivperſonal
verwendet werden zu können. Dann fuhren
die Teilnehmer nach Senftenberg, um
im Herzen des oſtelbiſchen Braunkohlenreviers
die Leiſtungen der Reichsbahn dort in Augen
ſchein zu nehmen. Reichsbahnoberrat Joch
mann hielt einen Vortrag über die Zu-
führung leerer Kohlenwagen nach dem
Senftenberger Revier. Wenn die Reichsbahn
in Deutſchland jährlich 41,2 Millionen Güter
wagen zu ſtellen hat, ſo fallen davon 1,15 Mil
lionen auf das Senftenberger Revier, d. h.
alſo täglich müſſen 3800 Leergüterwagen, die
eine Geſfamtlänge von 34 Kilometern ergeben,
bearbeitet und auf die Kohlengruben verteilt
werden. Ueber die Zuſammenſtellung der be

Zunge Maſthähnchen

Enten und Gänſe

empfiehlt Feinkost
A. Schwendmayr

Große Ulrichstr. 46

ladenen Güterzüge auf dem Bahnhof Senften
berg ſprach Reichsbahnoberrat Engelhard.
Eine Beſichtigung des Befehlsſtellwerkes und
des Ablaufberges zeigte nicht nur die verant
wortungsvolle Aufgabe der dort beſchäftigten
Männer, ſondern auch die überaus praktiſche
und ſchnellarbeitende Maſchinerie eines Teil
betriebes der Reichsbahn.

Ausfahrt unberechtigt freigegeben
Stellwerksmeiſter zu Gefängnis verurteilt

Den Anlaß zu dieſer Verhandlung gab ein
Unglücksfall am 23. Dezember v. J. auf dem
Leipziger Hauptbahnhof. Ein in Richtung
Halle Hannover fahrender Eilzug war kurz
nach der Ausfahrt auf eine Leerlokomotive ge
ſtoßen, die in ſein Gleis hineinragte.
Dieſe Lokomotive ſtürzte um, wobei der Loko
motivführer Gottſchalk aus Saalfeld töd
lich verletzt wurde, während ſich der Heizer
durch Abſpringen hatte retten können. Außer
dem erlitten einige Reiſende leichtere Ver
letzungen. Der Verürteilte war damals der ver
antwortliche Stellwerksmeiſter. Sein
Verſchulden wurde darin erblickt, daß er für
den Eilzug die Ausfahrt freigegeben
hatte, während ſich noch jene Loerlokomotive
auf dem Verbindungsſtück zwiſchen den zwei

Gleiſen befunden hatte.

Lokomokiven zuſammengeſtoßen

Neun Perſonen verletzt
Bernburg. Am 29. September 14.50 Uhr

ſtießen auf der Privatanſchlußbahn der Zucker
fabrik Dröbel in Bernburg die Ueberführungs
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lokomotive und eine Rangierlokomotive infolge
mangelhafter Verſtändigung zuſammen. Beide
Lokomotiven wurden erheblich beſchädigt. Neun
Reichsbahnbedienſtete aus Bernburg die ſich
zum Teil auf einem von der Ueberführungs
lokomotive mitgeführten Wagen befanden,
wurden verletzt. Sie konnten ſich jedoch ſämt
lich in ihre Wohnung begeben.

MrreroeorscHLAND
die ſeeliſche Führung liegt bei der Frau

der Gauleiler auf der Kreisfrauenſchaftsleiterinnen-Tagung in Sangerhauſen

Als letzte der während des Sommerhalb-
jahres außerhalb der Gauſtadt abgehaltenen
Arbeitstagungen der Gaufrauenſchaft mit den
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen fand geſtern im
Braunen Haus in Sangerhauſen eine Tagung
ſtatt, die dadurch ihr beſonderes Gepräge er
hielt, daß der Gauleiter zur großen Freude
der Frauen daran teilnahm.

Mit dem Gruß an den Führer eröffnete die
Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva Leiſtikow
die Tagung, bei der ſie zunächſt den Dank aus
ſprach an den Gauleiter, der trotz aller ſtarken
Jnanſpruchnahme es ermöglicht hatte, dieſer
Arbeitsgemeinſchaft beizuwohnen. Sie ſtreifte
dann kurz die einzelnen Arbeitsgebiete der
NS.Frauenſchaft und des Deutſchen Frauen
werkes und betonte, feſtſtellen zu dürſen, daß
ihre Mitarbeiterinnen, die hier verſammelten
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen, kampferprobt
ſeien und dank ihres Kampfgeiſtes trotz
ihrer Aufgaben als Ehefrau und Mutter
ihre Arbeit gewiſſenhaft und treu erfüllten.
Und wie ſie alle bisher, in kameradſchaftlich
guter Zuſammenarbeit mit den Gliederungen
der Partei, ihr Werk verſehen hätten, ſo
wollten ſie das gelobte in aller Namen die
Gaufrauenſchaftsleiterin auch jetzt wieder
an die Winterarbeit gehen und für den Füh
rer und unſer Volk ihre ganze Kraft einſetzen.

Und nun ſprach der Gauleiter, Staatsrat
Pg. Eggeling, und ſeine Worte waren ſo
eindringlich und ſo zu Herzen gehend, daß die
Zuhörerinnen den ſehr ausführlichen Dar
legungen voll geſpannteſter Aufmerkſamkeit
lauſchten. Zunächſt ſtattete er an die Kreis
frauenſchaftsleiterinnen ſeinen warmen Dank
ab für die ihm aus den einzelnen Kreiſen von
den Frauen dargebrachten Photoalben, die in
ſchönen Bildern von der Landſchaft, den
Menſchen dem Brauchtum der einzelnen
Kreiſe künden. Zur beſonderen Freude der
Frauen ſprach er dann über die Arbeit der
NS.-Frauenſchaft, die er ſtets hoch eingeſchätzt
und ſtark bewertet habe. Die Frau ſei die
kleinſte gemeinſchaftsbildende Kraft in der
Familie, und dieſe Kraft zu ſchützen und zu
fördern, ſei die Aufgabe des Mannes für
deſſen Leben ja gerade die Frau ſo ungeheuer
ausſchlaggebend ſei. ausſchlaggebend zum
Guten oder zum Böſen.

Ausgehend von dem großen Erleben der
allerlezten Tage, dem Beſuch des Duce, wies
der Gauleiter hin auf die Gemeinſamkeiten,
die die beiden großen Bewegungen miteinander
verbinden: der Neuaufbau der Völker aus dem
raſſiſchen Edelgut. Und wenn unſere Be
wegung alſo von den raſſiſchen Werten aus
gehe, ſo werde ſie in erſter Linie getragen durch
das Gefühl, das wiederum bei den Frauen be
ſonders ſtark ausgeprägt ſei.

Der Gauleiter ſprach dann von der körper
lichen Ertüchtigung unſeres Volkes, durch die
neben der Beherrſchung des Körpers eine
ſtarke Lebensbejahung, Natürlichkeit, Wahrheit
und Echtheit hervorgerufen würde Eigen
ſchaften alſo, die im Jntereſſe der inneren Ge
ſundung unſeres Volkes ſehr zu wünſchen ſeien.
Noch viele andere Probleme wurden vom
Gauleiter behandelt zum Schluß ſprach er
von der Notwendigkeit der abſoluten Totalität
in der Führung, der Notwendigkeit hier alſo,
daß die Kreisfrauenſchaftsleiterinnen auf allen
Gebieten des Lebens tüchtig und erfahren ſein
und das ganze Leben des Volkes kennen
müßten Die ſeeliſche Führung unſeres Volkes
liege bei der Frau ſo betonte der Gau
leiter und er ſprach den Wunſch und die
Hoffnung aus, daß die erſprießliche Frauen
arbeit und damit die gute Zuſammenarbeit mit
allen Gliederungen der Partei in unſerem Gau
ſich ſo fortſetze wie bisher.

Pgn. Leiſtikow ſprach dem Gauleiter für
ſeine außerordentlich eindrucksvollen Worte
wärmſten Dank aus und erläuterte kurz die
verſchiedenen Aufgaben der NS.-Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerkes. Für die
Jugendgruppen der beiden Organiſationen, für
die zur Zeit eine Werbung durchgeführt wird,
ſprach Frau Leiſtikow noch beſonders ein
dringlich.

Jm Verlauf der weiteren Tagung wurden
noch eine ganze Reihe organiſatoriſcher Fragen
der RS.-Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerkes beſprochen. Eine wunder
ſchöne, frohe Fahrt durch den ſchon herbſtlich
bunten Wald beſchloß die beſonders eindrucks
volle Tagung, die von der Kreisfrauenſchafts
leiterin des Kreiſes Sangerhauſen Frau Hagſe,
vorzüglich vorbereitet und durchgeführt worden

war. R.-s. F.
Alle Sonderzüge nach dem Bückeberg

ausverkauft
Die Gaupropagandaleitung teilt mit, daß

ſämtliche Sonderzüge nach dem Bückeberg
ausverkauft ſind; Rückfragen ſind daher
zwecklos.

Vom 2. Oktober. etwa 18 Uhr, bis 3. Oktober,
etwa 10 Uhr, treffen auf den Ausſteigebahn
höfen Hameln, Afferde, Tündern, Emmerthal,
Groß-Berkel und Klein-Berkel ungefähr 230
Sonderzüge für die Teilnehmer an dem
Staatsakt ein. Die gleiche Zahl von Sonder
zügen wird auf dieſen Bahnhöfen für den
Rücktransport vom 3. Oktober, etwa 17 Uhr,
bis 4. Oktober, etwa 9 Uhr, wieder abgefertigt.

ds. Herbſtfahrk nach Madeira
70 Urlauber aus unſerem Gau fahren mit

An Stelle der im Frühjahr ausgefallenen
KdF.-Fahrt nach Madeira wird vom 5. bis
20. Oktober der Dampfer „Sierra Cor
doba“ mit KdF.-Urlaubern aus verſchiedenen
deutſchen Gauen eine Fahrt zu dieſer herr
lichen Jnſel im Atlantiſchen Ozean unter
nehmen. An der bereits ausverkauften Fahrt
iſt der Gau Halle Merſeburg mit 70 Urlaubern
beteiligt, welche die Reiſe am 4 Oktober
7.26 Uhr mit dem fahrplanmäßigen DZug von
Halle nach Bremerhaven antreten. Am gleichen
Tage gegen 17 Uhr verläßt der Dampfer
Bremerhaven. Die Reiſe geht über Liſſabon.
Die portugieſiſche Hauntſtadt wird vom 9. Ok
kober früh bis 10. Oktober abends beſucht.
Die Ankunft auf Madeira erfolgt im Laufe
des Vormittags des 12. Oktober, die Rückfahrt
am 13. Oktober gegen 22 Uhr. Am 20. Okto
ber gegen 7 Uhr legt der Dampfer wieder am
Kai von Bremerhaven an.

Arbeit und Erholung
Arbeitswoche für reiſende Kaufleute

Die Deutſche Arbeitsfront. Gau Halle
Merſeburg, führt vom 10. bis 17. Oktober eine
Arbeitswoche für reiſende Kaufleute in
Bad Köſen durch, die unter dem Leitwort
Arbeit und Erholung“ ſteht. Vorträge,
Arbeitsgemeinſchaften, praktiſche Verkaufs
übungen, Fragen und Antworten aus der
Praxis, Beoſichtigungsfahrten und Ausflüge
bilden das Programm. Der ſiebentägige Lehr
gang, der Unterkunft und Verpflegung in
einer guten Gaſtſtätte einſchließt, koſtet ins
geſamt 38 RM. Anmeldungen erbittet die
Gaubetriebsgemeinſchaft „Der deutſche Handel“
in der DAF., Halle (Saale), Harz 42—44.

Magdeburg. (Syndikus Dr. Leonhard'im Ruheſtand.) Der Syndikus der
Induſtrie und Handelskammer, Dr. Dr. Hans
Leonhard, tritt nach 34jähriger verdienſt

voller Tätigkeit mit Erreichung der Alters
grenze in den Rüheſtand. Als ſein Nachfölger
wurde Dr. Hans Reupke zum Geſchäftsführer
der Jnduſtrie- und Handelskammer in Magde-
burg und zum Hauptgeſchäftsführer der Wirt
ſchaftskammer Mittelelbe beſtellt.

Wektfahrt um den DLB-Wanderpreis

für Waſſerſtoffballone
Bitterfeld. Am 3. Oktober findet von Bit

terfeld aus die Wettfahrt um den DLV.Wan
derpreis für Waſſerſtoffballone ſtatt. Der Plan
ſieht den Aufſtieg folgender Ballone vor:

1. Ein noch aus Anlaß des Aufſtiegs zu
taufender neuer Ballon, Größe 945 Kubik-
meter, Führer Dr. Rehbein. 2. Ballon
Leipziger Meſſe II 630 Kubikmeter, Führer
Stüber. 3. Ballon „von Tſchammer und
Oſten“, 1260 Kubikmeter, Führer Lohfeld.
I. Ballon „Schwarzenberg III“, 945 Kubikmeter,
Führer Mothes. 5. Ballon „Dr. Piſtor“,
7260 Kubikmeter, Führer Schütze. 6. Ballon
Auguſta IV“. 945 Kubikmeter, Führer Stor z.
7. Ballon „Bruno Loerzer“, 714 Kubikmeter,
Führer Seybold. 8. Ballon „Chemnitz AII“,
1260 Kubikmeter, Führer Groß. 9. Ballon
Bitterfeld XII“, 945 Kubikmeter, Führer
Drechſler. 10. Ballon Hermann Göring“,
697 Kubikmeter, Führer Scheffe r.

Der Start erfolgt von 7.30 Uhr ab im An
ſchluß an die Taufe des neuen Ballons, der
zuerſt aufſteigen wird.

Zu ſchnell über die Kreuzung

Mit dem Leben gebüßt
Torgau. Donnerstag vormittag ereignete

ſich hier an der Kreuzung Grabenſtraße-Ufer
ſtraße Eilenburger Straße ein ſchweres Auto
unglück, das ein Menſchenleben forderte. Der
Geſchäftsführer Fritz Beyer aus Senftenberg
wollte im ſchnellen Tempo die Kreuzung mit
ſeinem Perſonenwagen überqueren, als aus
der Grabenſtraße ein Wehrmachtstransportaut
kam. Beyer konnte nicht mehr rechtzeitig
bremſen und prallte mit voller Wucht gegen
das Transportauto. Er wurde aus dem Wagen
geſchleudert und erlitt einen Schädelbruch,
der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Beim Ueberholen geſtreift
Tödlicher Unfall auf der Reichsautobahn

Leipzig. Ein ſchwerer Anfall ereignete ſich
am Mittwoch auf der Autobahn Halle--Leipzig,
einen Kilometer vor dem „Kleeblatt“. 19.10
Uhr ſtreifte ein in Nichtung Leipzig fahrender
Perſonenkraftwagen beim Ueberholen einen
Laſtkraftwagen, drehte ſich um ſich ſelbſt und
ſtand ſofort in Flammen. Dazu teilt die
Feuerlöſchpolizei Leipzig mit. daß der Kraft
wagen, von dem Lokomotivführeranwärter
Willi Jhle in Leipzig geführt wurde. Jn
dem Wagen ſaßen Frau Jhle und die Kinder
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der Familie. Der Ehemann war ſofort tot.ſeine Leiche wurde von der Schkeuditzer Polizei

beſchlagnahmt. Frau Jhle wurde mit Schnitt
wunden und Gehirnerſchütterung, und der etwa
13jährige Sohn Georg mit ſchwerem Schädel
bruch in das Krankenhaus St. Jakob gebracht.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum Rb.Aſſiſtenten die
apl. Rb.Aſſiſtenten Bolduan in Elſterwerda,
Carſtenſen in Torgau, Dreher in Lauchhammer,
Klug in Zahna, Kunde in Teutſchenthal, Schulz
in Eilenburg, Trotz in Hohenmölſen, Zinsmeyer
in Eilenburg.

Verſetzt wurden die Rb.Aſſiſtenten Drochtert
von Froſe nach HederslebenW., Fiedler von
Halle nach Leipzig, Honigmann von Wolfe
rode nach Helfta, Kraßſch von Merſeburg nachHalle, Maſur von Halle nach Leipzig, Ehür.
feld von Baalberge nach Halle, Teichmann
von Weißenfels nach Bernburg, Willi Voigt
von Hedersleben-W. nach Nienburg. Rb.

Ueht Anlagen für
Halle u. Um-

Kostn Große Hteéeinstrabe 69Kein Zweiggeschäft An der Hauptpost
in Halle.

H. Ernst Tyrroff

Aſpirant Skarupke von Bitterfeld nach Altes
Lager.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt wurden
die Rb.Aſſiſtenten Burggraf in Oberröblingen
in v Hermann Naumann in Falkenberg

ſter).

und beim Oberbergamk
Verſetzungen: Wahrg Hermann iſt mit der

kommiſſariſchen Wahrnehmun der Dienſt
geſchäfte des Erſten Bergrats beim Bergrevier
Kottbus beauftragt, Bergaſſeſſor Pawlik iſt in
den preußiſchen Landesdienſt einberufen und
dem Bergrevier Magdeburg überwieſen, Berg
verwaltungspraktikant Stahl iſt vom Ober
bergamt Dortmund an das Oberbergamt Halle
und Amtsmeiſter Trummer an das Oberberg-
amt Breslau verſetzt worden.

Es treten in den Ruheſtand: Erſter Bergrat
Haſſe vom Bergrevier Magdeburg, Bergrevier
oberinſpektor Babich vom Bergrevier Eisleben,
Rechnungsreviſor Zauſch und Berginſpektor
Juſt vom Oberbergamt Halle.

Es wurden ernannt: Berginſpektor Rei
mann zum Rechnungsreviſor, Amtsgehilfe
Eiſenbeis zum Botenmeiſter, Schulhausmeiſter
Baake aus Sandersleben vom 1. September ab
zum Amtsgehilfen auf Probe.

Bitterfeld. (Jn den Stab der Ge
bietsführung berufen.) Bannführer
Pg. Rudolf Fiſcher iſt auf den Poſten des
Sonderbeauftragten für das Fahrten und
e beim Gebiet Mittelland berufen
worden.

Wettin. (Hohes Alter.) Heute begeht
Rentner Wilhelm Müller, Aſchenberg 256,
ſeinen 83. Geburtstag.

Leuna. (Aus 20 Meter Höhe abgeſt ürzt.) Am 30. September ereignete ſich
bei der im Ammoniakwerk Merſeburg beſchäf
tigten Firma Roſenburger Metallwerke ein
tödlicher Unfall. Der 23jährige Schloſſer
Werner Lange aus Eisleben ſtürzte aus
etwa 20 Meter Höhe ab und erlitt einen
Schädelbruch. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

ßühl und bewölkt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Unſer Bezirk lag am Donnerstag unter dem

Einfluß eines Hochs, das in der vorhergehen
den Nacht von England nach Mitteleuropa

Zeſotungen rn GummiBieder
vorgeſtoßen war. Der Himmel blieb infolge
deſſen ziemlich heiter und die Temperaturen
ſtiegen nach dem Kaltlufteinbruch des Vor
tages wieder etwas. Sie erreichten im Flach
land 17—18 Grad und auf dem Brocken
11 Grad. Der Kern des Hochdruckgebietes hat
ſich über der Oſtſee feſtgelegt, die Luft kommt
daher zunächſt aus Oſten. Sie bringt uns
feuchte Luft heran, daher muß mit ſtarker Be
wölkung gerechnet werden. Erſt ſpäter dürfte
trockene Feſtlandsluft nachfolgen, in deren Be
reich es wieder aufheitert.

Ausſichten bis Freitag abend
Schwache bis mäßige Winde aus Oſten bis

Südoſten, meiſt ſtark bewölkt, jedoch trocken,
kühler. Am Sonnabend wieder aufheiternd,
aber noch kühl.

Waſſerſtands Meldungen

vom 30. September 1937

Saale W. F W. F.Srochlitz 4 1.76 Wittenberg 3,25 25
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Handgranaten vor der Exploſion u zulangen
Und wieder in den feindlichen Graben zurück
zuwerfen. Ein gefährlicher Sport, den mancher
mit dem Leben bezahlt hat. Aber als der

W
W

r

W

W Bi e
6. Fortſetzung und Schluß

Es iſt kein Zufall, was ſich 1924 in Gualtieri
ereignet. Auf dem Weg nach Rom paſſiert
Muſſolini im Auto den Ort. Es iſt nach einer
Volksabſtimmung, die ihm ſeinen großen Sieg
gebracht hat. Da erinnern ſich ſeine ehemaligen
Schüler, die er vor langen Jahren dort unter
richtet hat, ihres letzten SchönſchreibenDiktats,
das ſie unter Muſſolini am letzten Schultage
einſt geſchrieben haben. Es lautet: Beharrlich-
keit führt zum Ziel!

Beharrlichkeit und das heißt nicht blinde
Konſequenz. Muſſolini verrennt ſich in nichts.
Er iſt wandelbar, wie jeder geſchickte Diplomat
es ſein muß. Eine ſchöne Geſchichte gibt es da,
die das treffend beleuchtet:

Vor den Wahlen von 1919 kommt er eines
Tages mit entſagungsvoller Miene in die
Redaktion.

„Jch habe den unabänderlichen Entſchluß
gefaßt, mich diesmal nicht als Kandidat auf
ſtellen zu laſſen. Jch hoffe, daß alle das be
greifen werden.“

Niemand begreift es. Aber Muſſolini läßt
nicht locker. Er ſchildert ſeine Beweggründe,
die ihn dazu veranlaſſen. Und nachdem er eine
Viertelſtunde ſeinen Standpunkt klarlegt, iſt
jeder von der Richtigkeit des Entſchluſſes über
zeugt. Am nächſten Morgen in der Redaktions
konferenz verkündet Muſſolini mit einem Ge
ſicht, das gar keinen Widerſtand zuläßt:

„Meine Herren, ich habe mich entſchloſſen,
an die Spitze der Wahlliſte von Mailand zu
treten.

Eine Mitarbeiterin ſpringt begeiſtert auf.
„Wie?“ ruft ſie freudig erregt, „aber Sie

haben doch geſtern geſagt, daß
Da richtet ſich Muſſolini mit großer Geſte

auf und ſieht die Frau, die das geſagt hat.
überlegen an und meint:

„Signora, geſtern war geſtern, heute iſt
ein anderer Tag.“

Eine geheime Liebe
Dieſer Mann, der mit hartem Geſicht und

hoher Stirn das Weltreich Jtalien regiert, hat
ganz tief in ſeinem Herzen eine geheim e
große Liebe. Es iſt die Liebe für ſeine
Eltern, die nicht mehr ſind. Als Muſſolini in
der Schweiz als hundsarmer Schlucker ſein Geld
als Maurer verdient, kommt ein Brief aus
der Heimat, daß ſeine Mutter krank iſt. Er
hungert ſich das Fahrgeld zuſammen und fährt
zurück. Dieſe arme alte Frau, deren Leben nur
Demut, Entſagung und hingebungsvolle Arbeit
geweſen iſt. Sie will in den Stunden der
Krankheit Troſt ſchöpfen aus dieſen furchtloſen
Augen ihres Sohnes. Die Mutter geſundet,
und Muſſolini fährt wieder in die Schweiz
zurück. Jn ſeinen Aufzeichnungen ſchreibt er:

„Du, mein Vaterhaus, wie arm warſt du,
wie arm. Und wie arm und wie herb war
mein Leben. Wer unter den Menſchen hat mir

e

je Zärtlichkeiten erwieſen. Nur du, meine
Mutter, du von Sorgen Gequälte.“

Dieſe Frau liegt begraben auf dem Friedhof
des Geburtsortes Muſſolinis. Berge von
Blumen bedecken. das Grab. Ein Dank des
jungen Jtaliens an dieſe Frau, die Rom ſeinen
Führer geſchenkt hat.

Leicht wird man denken, daß Muſſolini
außer der Zuneigung zu ſeiner Mutter die Be
deutung der Frau nicht hoch einſchätzt.
Es iſt auch ſo: Er ſpricht ſelten darüber. Er
hat ſich einmal mit einer engliſchen Frauen
rechtlerin über dieſe Frage unterhalten. Und
dieſe beiden Menſchen wurden ſich nicht ganz
einig. Was ſagte Muſſolini damals zu der
Engländerin?

Mussolini und die Frau
„Die Frau muß ſchön ſein und muß Freude

wecken. Das iſt das oberſte Geſetz dieſer an
betungswürdigen Geſchöpfe, um deren allein
ſchon die Mühe wert iſt, auf der Welt zu ſein.

m. Leben
2

des Duce
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Wenn das Weib nicht Gefallen erregt, ſo wird
es traurig und mit Recht nervös.“

Der Frauenrechtlerin war dieſer Standpunkt
gar nicht recht. Sie meinte:

„Mit ſolchen Jdeen hätten Sie in England
kein Glück!“

Aber Muſſolini hatte dafür nur eine weg
werfende Geſte.

„Jch gehe nicht nach England. Und übrigens
glaube ich auch nicht, daß ſelbſt in England alle
Frauen politiſierende Quäker ſind.“

Und dann beſann er ſich einen Augenblick.
Legte die Hände an das Kinn, dachte einen
Augenblick wie ſinnend nach und meinte dann
ganz zart:

„Wehe der Welt, wenn Männer
nicht in den Seelen der Frauen
ausruhenkönnen.“

Jm Kriege hat ihm ein Kamerad einmal
den Rat. gegeben, ſich doch nicht allzuſehr der
Gefahr auszuſetzen, weil er doch Kinder habe.
Muſſolini ſah damals eine ſeiner Hauptauf-
gaben darin, die vom Gegner geworfenen

In Nürnberg

MNZ. Von

Thierbach

Originalzeichnung für die

Hannes

T v Kamerad ihm ſeinen Wagemut vorwirft, weiler ja Kinder habe, ſchnauzt er ihn an:
„Was macht denn das? Gerade weil

ich Kinder habe, kann ich ſterben.
Denn das iſt der Gedanke, der mir die größte
Ruhe gibt: ich werde fortgeſetzt. Wer voll
Leben und Kraft iſt, der fürchtet den Tod nicht,
denn er fühlt in ſeinem Jnnern, daß er nie
mals ganz ausgelöſcht werden kann.

„Jch habe ein
Kriminalſtück geſchrieben“

Von Axel Jvers
Am Sonntag wird im Thalia Theater z

Halle das Kriminalſtück „Parkſtraße 13“ erſt
aufgeführt. Der Autor hat uns aus dieſem
die folgenden Zeilen zur Verfügung geſtellt.

Jch habe ein Kriminalſtück geſchrieben.
Jch weiß, daß meine Vorſtrafen keineswegs

zur Rechtfertigung ausreichen. Aber wenn An
kenntnis der Geſetze nicht vor Strafe ſchützt,
ſo kann doch keine Strafe die Kenntnis des
Ungeſetzlichen verhindern, nichts Unmenſch
liches iſt uns fremd.

Und ſo iſt man ja auch, trotz leidlichen
Charakters, überhaupt imſtande, Theaterſtücke
zu ſchreiben. Jede Handlung iſt mehr oder
weniger kriminell. Es iſt alſo auch nicht mein
erſtes Kriminalſtück; denn, juriſtiſch geſprochen,
bin ich rückfällig. Nur umkleidet man das
kriminelle Moment ſonſt etwas ſchamhafter, ſo
wie man ſich ja auch einen Kriminalroman
nur leiht, oder wenn man ihn ſchon erwirbt,
dieſen Kauf doch nur an dunklen Bahnhofs
ecken tätigt, um ſofort mit ihn in der großen
Maſſe der Reiſenden unterzutauchen. Anſtändige
Menſchen tun nichts Verbotenes. Sie helfen
ſich, indem ſie ſich Erlaubtes ſelbſt verbieten,
um es dann heimlich zu genießen.

Jch habe mit dieſen Vorurteilen bei mir
aufgeräumt. Ein für allemal! Jch laſſe in der
Straßenbahn meine Nachbarn bereitwilligſt an
der Lektüre jedes Schmökers teilnehmen; ich
mache im Familienbad nicht mehr das Geſicht
des Herrn, der ſeine Tante begleiten muß; ich
gehe ruhig bei voller Saalbeleuchtung ins
Kino, auch wenn der Film für Jugendliche
nicht zugelaſſen iſt, ich habe im Leihhauſe
meinen vollen Namen angegeben und ich
habe ein Kriminalſtück geſchrieben.

„Schwarzer Mann“ verboten
Jm Staate Wisconſin in den Vereinigten

Staaten beging kürzli ein zehnjähriges
Mädchen Selbſtmord. Wie feſtgeſtellt wurde,
kebte das Kind in ſtändiger Angſt vor dem
ſchwarzen Mann mit dem die Eltern
und Erzieher ihm bei jeder Gelegenheit
drohten Dieſer Vorfall veranlaßte die Be
hörden, ein Geſetz zu erlaſſen, das alle Eltern
und Erzieher mit Gefängnisſtrafe bedroht, die
den Kindern überflüſſige Angſt vor dem
ſchwarzen Mann und ähnlichen Schreck-
geſpenſtern einflößen.
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17. Fortſetzung

Mir war die offene Tür nicht angenehm.
Aber ich tat ihr natürlich den Willen. Ging
in meine Kammer herüber. Bis Mitternacht
hatte ich Zeit zum Schlafen. Dann fing meine

ache an. Jch warf mich auf die Koje. Ueber
Anſaldos Schritt, der über meinem Kopf gleich
mäßig auf und ab wanderte, ſchlief ich ein.

Vierzehntes Kapitel.
Frühmorgens gegen vier. Ziemlich zum

Ende meiner Wache. Wenn es glaſte, tnußte
Anſaldo heraufkommen und mich ablöſen. Jch
war nicht müde, ich hatte mit meinen Ge
danken zu tun.

Dunkelviolett die See und der Himmel.
Die Sterne wurden ſchon matt. Der Mond,
bleich und weſenlos, ſchickte ſich an, in die See
zu verſinken. Wie ein Selbſtmörder, der ſich
angſam in die Ewigkeit hinübergleiten läßt.

Kurs unverändert, Segel unverändert. Hin
und wieder ein Schot nachgeſetzt, weiter nichts.
Bald mußte Kap Corſe in Sicht kommen und
das Schiff auf den ander t Bug gebracht wer
den. Der alte Pau am Ruder, zwei Mann
an der Pumpe. Fresneau vorn auf der Dack.

rig, als ob er ſich durch das Singen wach
halten wollte. Die Leute an den Pumpen
arbeiteten ſchweigend. Pau, der alte Gries
gram mit einer hohen, altertümlichen Mütze
auf dem Kopf, wie man ſie nur noch in einem
beſtimmten Laden in der Rue Grignan zu
Marſeille kaufen konnte, ein bißchen zittrig
ſchon, ließ das Rad zwiſchen ſeinen verarbeite
ten Händen ſpielen. Ein Rudersmann, wie
man ihn ſich nur wünſchen konnte. Ja, ein
bißchen zitterig ſchon, aber doch noch ſo
lehnig und ſo verwachſen mit dem Rad und
dem Schiff. „Voll und bei.“ Kein Killen
in den Segeln. Jedes Segel ſtand wie ein
Brett. Kein Strich zu viel, keiner zu wenig.

Auf und ab wanderte ich an Deck. Wie es
alle Seeleute tun, wie man es ſich angewöhnt
in den Jahren während der einſamen Wachen
während der vielen Stunden auf See, tags
oder nachts, wo man ſtumm über das Waſſer
blickt, auf den Kompaß, in die Segel. Wo
man auf ruhigen Wachen, wie heute, unend-
lich viel Zeit zum Nachdenken hat.

Jch dachte an Elieſa Legrand, dieſe ſelt
ſame Frau. Jch fühlte mich ſo unſicher ihr
gegenüber. Es war, als ob ich zum erſtenmal
in einem ganz fremden Gewäſſer fuhr, deſſen
Küſten und Tiefen noch auf keiner Seekarte
verzeichnet ſind. Wo geheimnisvolle Strömun-
gen das Schiff hierhin und dorthin treiben,
vielleicht auf ein verborgenes Riff, vielleicht
auf einen guten Ankergrund. Wer weiß es?

Ein ſtarkes Bedürfnis ſtieg in mir auf, mit
einer Menſchenſeele über Elieſa Legrand zu
ſprechen. Aber mit wem? Da ſtand der alte
Bootsmann Pau. Nie hatte ich mit ihm ein
Wort außerhalb der Dienſtes gewechſelt. Aber
er war zufällig in dieſem Augenblick der ein
zige Menſch in meiner Nähe. Jch kämpfte mit
mir. Endlich begann ich: „Schöne Reiſe dies
mal.“

Pau hob verwundert den Kopf? „Ja,
Kap'tän.“

„Jch glaube eine Frau an Bord bringt
Glück.“

„Ja, Käp'tän.“

Jch ſchwieg, ich fühlte, daß ich auf einem
Riff ſaß. Nach einer Weile verſuchte ich es
trotzdem noch einmal: „Was ſprechen denn
die Leute vorn, daß eine Frau an Bord ge
kommen iſt?“ Und hätte mir im gleichen
Augenblick am liebſten die Zunge abgebiſſen,
daß ich, der Kapitän, ſolch eine Frage an
meinen Bootsmann richtete.

„Nichts Kap'tän.“
Jch wandte mich ab und ſchämte mich. Aber

da begann Pau plötzlich von ſich aus weiter
zu reden. Gänzlich ohne Zuſammenhang mit
dem, was ich gefragt hatte, begann er zu
lachen. Es hörte ſich unheimlich an in der
Morgendämmerung und in der tiefen Stille
über der See. Ein Lachen, als ob eine Ziege
meckerte „Tra pa. ni! Tra pa. ni!
Ein Beachcomber! Ein Taſchendieb! Ein
Elefantenjäger, der Läuſe ſchießt! Der lügt,
ſowie er nur den Mund aufmacht! La merde.
Hat er uns nicht Unglück gebracht, ſolange er
an Bord iſt? Damals in Marſeille, wie dem
Leichtmatroſen die Hieve auf die Beine fiel.
Damals, als Du Bosque und Mauret den
Beſanbaum an den Kopf kriegten, jetzt, als
wir die Havarie im Sirokko hatten La
merde, Kap'tän! Hätten Sie ihn nur weg
gejagt! Hihi!“
Was ſollte dieſer Ausbruch? „Bootsmann“,
fragte ich, „hat Trapani im Logis Redens
arten gemacht?“

„Nichts Kap'tän.“
Damit war unſer Geſpräch beendet Jch

fühlte, daß Pau auf alle weiteren Fragen nur
noch mit: „Nichts Kap'tän“ antworten würde.

Langſam wich die Nacht, und der Morgen
kam über die See. Der Wind ſchralte ein
wenig und flaute ab. Wie bleiches, durchſich
tiges Silber rollten die Seen unter der
„Vasco“ hindurch, die unermüdlich ihre Bahn
zog. Nicht mehr ſo ſtark nach Lee herüber-
gedrückt, aufrechter, doch nicht mehr ſo kräftig.
Es ſah aus, als ob wir ins Nichts fuhren,
jetzt, da es heller wurde. Mit mattem Flügel-
ſchlag kam ein großer Raubvogel von irgend
woher aus dieſem Nichts geflogen und ſetzte
ſich auf die Beſangaffel. Ein paar Schweins
fiſche tauchten auf und wälzten ihre glänzen
den Leiber durch die weiße See.

Ein einſamer Dampfer wurde ſichtbar. Aus
dem leichten Nebel, der über See lag und nun
langſam emporſtieg, löſten ſich ſeine Umriſſe.
Er hielt auf uns zu. Jch nahm das Glas aus
dem Kaſten. Das war die „Ville de Cannes“,
die Louredel, der glücklich verheiratete Lourdel,
befehligte. Jch pfiff nach Pichon, dem Leicht
matroſen, daß er die Flagge ſetzen ſollte.

Und dann, gerade, als die „Ville de Cannes“
paſſierte, ging die Sonne auf. Wie eine
Königin. Die Spitzen ihres roſenroten Strah
lenmantels flammten über das bewegte weiße
Waſſer. Pichon eilte herbei und hißte die
Flagge. An der Beſangaffel. Dort, wo der
große Raubvogel ſich niedergelaſſen hatte.

Mit einem merkwürdigen wütenden Auf
ſchrei ſchwebte der Vogel davon. Jch ſah ihm
nach. wie er dicht über den Wellenköpfen da
hinſtrich. Jmmer ferner, ferner, bis er hinter
einem Vorhang von weißem Dunſt verſchwand.
„Solch einer iſt Trapani“, hörte ich halblaut
die Stimme des alten Pau, der dem Vogel
auch nachgeſehen hatte.

„Weshalb?“, wollte ich fragen. Aber ich
kam nicht dazu, denn eben rief es von der
Brücke der „Ville de Cannes“: „Vasco da
Gama! Grüßt Genova!“ Und ich winkte und
rief etwas zurück. Sah dem Dampfer nach,
der ſich ſchnell entfernte und dachte: glücklicher
Lourdel, biſt fünfunddreißig und haſt dein
Leben noch vor dir.

Allmählich ſogen die Sonnenſtrahlen den
Dunſt auf. Der Wind erwachte und erſtarkte.
Waſſer und Himmel nahmen einen hellblauen,
überirdiſchen Glanz an und floſſen ineinander.
Die gute „Vasco“ beugte ſich gehorſam unter
dem ſtärkeren Druck nach Lee über und zog
rauſchend in die blaue Unendlichkeit.

Jch dachte, dieſer Morgen wit ſeiner Farben
pracht iſt ein Gottesgeſchenk, man ſollte Elieſa
wecken. Jch ging in die Kafite hinunter. Da
ſtand die Tür zur Steuermannskammer offen,
und ich ſah Elieſas Kopf, ſchlafend, wie da
mals in der Starmnacht in Ste. Maxime. Jch
bemerkte wieder dieſe Aehnlichkeit, die Ver
gangenheit in mir aufleben ließ. Jch wollte
den Bann brechen Ganz laut rief ich: „Elieſa!“
Der Hund knurrte zu ihren Füßen. Dann
ſchlug auch ſie die Augen auf. Sie blickte



Wenn Menſchen ſich trennen
Zweierlei Abſchiedstränen Von Erik Bertelſen

Als Hanne ſich verlobte, dachte ſie mit
keinem Gedanken daran, daß es etwas wie Ab
ſchied geben könne. Sie wußte zwar, daß Erling
gerne als Radiotelegraphiſt hinausfahren
wollte in die Welt, aber das war eine
d Notwendigkeit, wenn ſie überhaupt
ie Möglichkeit haben ſollten, ſich zu ver

ar Sie ließ alſo dies Problem unerückſichtigt und ſchob den Gedanken an eine
Trennung weit von ſich.

Aber ſchon jetzt, als ſie einen Monat lang
jeden Abend mit Erling zuſammen geweſen
war, ſtand ſie am Hafen und winkte ihm einen

Wollt ihr das irdiſche Paradies
wiſſen Es heißt Arbeit und Mühe und
Freude und Genuß nach Arbeit und
Mühe. Anders wirch auf Erden Bein
glüchliches Leben, Beine Freude des
Hereens, hein Götterſtolz der ſchwel-
lenden Bruſt gewonnen. Es heißt ar
beiten und. withen, ſtreiten und ringen,
Müut, friſch zu leben und tapfer zu ſterben

Ernſt Moritz Arndt

Abſchiedsgruß zu. Er hatte auf einem Paſſagen Anſtellung gefunden, der drei
Pochen für jede Reiſe brauchte. Drei Wochen

war eine erſchreckend lange Zeit. Die konnte
es nicht hindern, daß Tränen in ihre Augen
traten, wenn ſie zum Dampfer hinaufſah und
Erlings Blicken begegnete. Schließlich mußte
ſie ſich abwenden ünd verſuchte, die anderen
Menſchen zu betrachten, um ſich abzulenken.
Auch ſie nahmen ja Abſchied, wie ſie. Sie be
merkte eine alte Dame, die dicht neben ihr
ſtand. Tränen rannen über ihr zerfürchtes
Geſicht. Unverwandt ſtarrte ſie den Dampfer
an, aber ſie ſagte nichts und winkte auch nicht.
Hin und wieder nur lächelte ſie entſchloſſen
tkapfer, als wolle ſie ſich zwingen, ihre tiefe
Trauer zu beherrſchen.
Hanne verſuchte vergebens, herauszufinden,
wem dieſe Abſchiedstränen der alten Dame
irten- Endlich entdeckte ſie einen jungen
Mann, der an die Reling gelehnt ſtand. Sicher
war er der Sohn der Dame. Aber er tat, als
ginge ſie ihm nicht das geringſte an. Nur hin
Und wieder ſtreifte ſie ein kühler Blick.
Hanne gab es irgendwie einen Stich ins
erz. Wenn ſie einmal einen Sohn bekäme

und ihn in die Welt laſſen mußte, würde der
Abſchied beſtimmt noch einmal ſchwer ſein,
wenn er ſo unbeteiligt tun würde s

Den ganzen Tag war es drückend warm
geweſen. Nun zogen dunkle Wolken herauf,
man ſah, daß es bald Gewitter geben müßte.
Hanne ſchien es, als ſei es ein ſchlechtes

für die Reiſe, auf die ihr Liebſter ſich
egab. Schwermütig ſah ſie zu ihm hinauf.

Aber er war nicht ſo niedergeſchlagen wie ſie.
„Du wirſt im Regen nach Hauſe kommen!“

rief er ihr zu.
„Ja, während du in deiner Kabine Schutz

haſt“, antwortete ſie mit einem Verſuch zu
ſcherzen.

Die Landungsbrücke wurde eingezogen.
Nun löſte man die Vertauung, ein kleiner
Schlepper zog den Dampfer vom Kai. Die
Menſchen begannen mit Taſchentüchern zu
winken. Hanne ſah ſich nach der alten Dame
um. Sie ſtand unbeweglich wie vorher. Nicht
ein Wort wurde zwiſchen ihr und dem Sohn

gewechſelt. Hanne wettete faſt darauf, daß er
ohne Erlaubnis der Mutter fortfuhr.

Der Abſtand zwiſchen dem Dampfer und
dem Vollwerk vergrößerte ſich raſch. Die
Geſichter wurden undeutlicher, und wenn
Hanne auch den Wunſch hatte, ihren Verlobten
ſolange als möglich mit den Blicken zu
folgen, ſo war ſie doch ganz froh, daß er nicht
mehr ſehen konnte, wie ſie weinte. Gleichzeitig
fielen große Tropfen Regen. Faſt wirkte es
wie eine Befreiung. So konnte man den
Kummer hinter einem aufgeſpannten Regen
ſchirm verbergen. Aber ſie war von ihrem
Schmerz doch nicht mehr befangen, als daß ſie
nicht bemerkt hätte, wie die alte Dame un
ermüdlich winkte, trotzdem ſich auf dem Dampfer
keine Hand rührte, ihren Abſchiedsgruß zu er
widern.

Plötzlich ging ein Wolkenbruch los, und
den Dampfer ſah man nur noch als undeut
liche Maſſe. Hanne lief ſchleunigſt auf eines
der Taxis zu, die am Hafen hielten. Gerade
als ſie einſteigen wollte, entdeckte ſie die alte
Dame, die ohne Regenſchirm angetrippelt kam.
Unwillkürlich rief ſie ihr zu: „Wollen Sie
mitfahren? Wo wohnen Sie?“

„Draußen am neuen Waſſerturm!“
„Alſo haben wir denſelben Weg!

ſteigen Sie nur ein.“
Das Geſicht der alten Dame war naß vom

Regen und von Tränen. Und kaum ſaß ſie im
Wagen, als ſie ſtöhnte: „Ach ja, ach ja!“

„Der junge Mann an der Reling

Bitte

„Leichte Füße, leichter Sinn“

„Jch ſah ihn wohl“, unkerbrach die alte
Dame Hanne. Niemand ſagte ihm Lebewohl

ach ja, ſo jung und ſo allein! Darum winkte
ich ihm zu!“

„Er war nicht Jhr Sohn?“
„Mein Sohn? Nein, ich habe keine

Jch habe überhaupt keine Familie
ier in der Stadt. Auch habe ich keinerlei
bwechſlung. Darum gehe ich zum Hafen,

wenn ein großer Dampfer hingegen Dann
iſt es ſo rührend zuzuſehen, wie Menſchen ſich
lieben, wenn ſie ſich trennen müſſen.“

Hanne mußte faſt lachen. So erheiterte ſie
dieſe Erklärung. Und nun hatte ſie doch etwas
Nettes im erſten Brief an Erling zu erzählen.

Ehe ſie zu Hauſe anlangte, hatte ſie ſich ſo
mit der alten Dame angefreundet, daß ſie ſichſpäter oftmals trafen. Und als 3 drei
Wochen ſpäter wieder am Hafen ſtand, um
Erling abzuholen, ſtand die alte Dame abſeits
und folgte ihnen mit leuchtenden Augen. Sie
hatte hergehen müſſen, als der Dampfer ein
traf denn es war herzerquickend, zu ſehen,
wie lieb Menſchen ſich hatten, wenn ſie ſo
lange getrennt geweſen waren

„ODoch nicht ähnlich“
Der amerikaniſche Maler Sargent unter

hielt ſich mit einer Kunſtjüngerin, die ihn über
alles verehrte.

„Meiſter“, ſchwärmte ſie, „kürzlich ſah ich
ein Lichtbild von Jhnen, das ſo ähnlich war,
daß ich mich nicht enthalten konnte, es zu
küſſen

„Und hat das Bild Sie wieder geküßt?“
fragte Sargent.

„Nein!“
„Dann war das Lichtbild eben doch nicht
ähnlich!“ ſchloß der Maler die Unterhaltung.

„Würger von Keuſchheit und Woral“
Mucker im Tanzſaal Von Max Weinheber

Schon immer hat es Leute gegeben, die
über die jeweiligen Tänze ihrer Zeit empört
waren und in ihnen den erſten Schritt zum
Laſter und zur Unſittlichkeit erblicken wollten
So erſchien im Jahre 1663 in Lübeck ein Büch
lein von Dr. Heinrich Müller aus Roſtock, in
dem vom Tanz geſagt wird: „Er iſt ein Zeichen
eines leichtfertigen Gemüts. Leichte Füße,
leichter Sinn! Ein ehrbares, züchtiges Herz
ſchämet ſich, wenn es ſiehet, daß man ſeinen
Leib ſo ziehet und drehet und die Glieder
gleichſam von einander zerret, die der Schöpfer
nach ſeiner hohen Weisheit hat zuſammen ge
füget. Wie mancher verſtellet ſich beim Tanzen,
zeucht das Hinterſte vor das Vorderſte hinten,
wirft das Oberſte unten und kehret das
Unterſte oben! Es iſt ein Tanzen voller
Sünden und Gefahr.“

Ja, ſogar dem guten alten Menuett wurde
vorgeworfen, es verführe die Jünglinge und
Jungfrauen dazu, ſich allzu tief in die Augen
zu blicken! Und in der Reichsſtadt Eſſen wurde
im Jahre 1739 ein hochoffizielles Werk heraus
gegeben, das den Titel trug „Schriftmäßige
Gedanken von dem heutigen weltüblichen
Tanzen“. Darin heißt es: „Die Kinder dieſer
Welt bekennen alle ſelbſt miteinander, daß
ihre Abſicht ſei, ſich luſtig zu machen, die Zeit
zu verpaſſieren, den Frauenzimmern eine
Careſſe- zu machen, die Augen an fremder
Schönheit zu weiden und dergl. Dieſe Frauen
zimmer werden dann im Tanze umarmt, an
die Bruſt gedrücket, geküſſet und mit allerlei
Gebärden, Charmieren und Liebesreden be

dienet und gereizet. Wer wollte hie zweifeln,
daß, da Feuer und Stroh zuſammenkommen,
nicht ein unkeuſcher Brand entſtehen könnte?!
Und da die Tänze bis in die finſtere Nacht
geführet werden, und das Weibsvolk alsdann
von dem Mannsvolk nach Hauſe begleitet
wird, was mögen die allſehenden Augen Gottes
nicht manchmal für greuliche Befleckungen und
ſtumme Sünden erblicken?“

Und gar erſt der Walzer! Eine
W Empörung ergriff Europa, als iner zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts der

Walzer mehr und mehr Verbreitung fand.
Auguſt Bürger reimte „Walzen“ auf „Balzen““,
und einer ſeiner Zeitgenoſſen bezeichnete den
Walzer als „den Würger von Keuſchheit und
Moral“; wieder ein anderer nannte ihn den
„Alliierten der Schwindſucht und des Todes“.
Und der Dichter von Rohr verfaßte ein Gedicht,
das mit den Worten beginnt
„Was erblick' ich? Dieſes wilde Schwingen,
Wo ſich Mann und Mädchen dicht umſchlingen,
Das, das wäre deutſcher, deutſcher Tanz?
Deutſches Volk! Gewöhnt an Edeltaten,
Groß im Kriege, groß in Lanzenſaaten,
Deutſches Volk, oh, dich verkenn' ich ganz.
Aber deutſcher Mädchen ſanfte Herzen,
Hoch ſonſt klopfend bei der Unſchuld Scherzen
Wie? Sie beben nicht mit ſcheuem Blick
Vor der wilden Walzer dichten Reihen,
Die des Tanzes Grazie entweihen,
Vor der wüſten Orgie zurück?

Unterhaltungsmuſik
Von Dr. Kurt Varges

Hft wird die Frage geſtellt. was Ant er
haltungsmuſik iſt, wie wir die leichte,
im Tempo beſchwingte, rhythmiſch bewegte,
auf volkstümlichen Ton eingeſtellte Muſik zu
werten haben, wieweit ſie ernſt, wieweit ſie
Ieichterer Natur, vielleicht ſcherzhaft und ſpaßig
ſein kann.

Fragen, die geſtellt werden müſſen, um Vor
urteilen zu begegnen und die wahren Lebens
bedingungen dieſer Muſikäußerung zu charak
teriſieren, Jeder Komponiſt, der ſich den ge
heimen Anterſtrömungen des muſikaliſchen Ge
ſtaltens mit ganzer Seele hingibt, wird zu
gleich nach den Tiefen zu forſchen haben, die
jene ſchöpferiſche Orginalität der Aeußerung
in ſich birgt, die im ewigen Gleichmaß zur
Wirkung beim Publikum zu ſtehen hat.

Echte künſtleriſche Anterhaltungsmuſik muß
auf ungetrübte Schönheit des klanglichen Aus
drucks zielen und ſo ſauber, anſtändig,
ſchonungsvoll und ſtilſicher gearbeitet ſein, da
bei aller Hervorhebung des ſtimmungsmäßigen
Grundklanges die natürliche Friſche des kom
poſitoriſchen Stiles mit der perſönlichen Emp
findung des Zuhörers harmoniſiert. Die Unter
haltungsmuſik der letzten Jahre zielte nicht
etwa auf Entſpannung und Unbefangenheit,
ſie war in ihrer Art pointenreich, doch weni
melodienreich, löſte vielleicht Wohlgefallen un
Genugtuung bei Liebespaaren aus, aber zielte
am allerwenigſten auf Volkstümlichkeit in leb
hafteſter Verdichtung. Wir erlebten Schlam
perei, ja Verwilderung und ſtellten Unter
haltungsmuſik mit Kaffeehausmuſik auf eine
Stufe. Dabei ſoll die gepflegte Unterhaltungs
muſik das Aeußerſte an Reiz, Schönheit,
Melodie und Gefälligkeit ausſagen und
natürlich bleiben.

Es ſind Anſätze zu ſpüren.
Sorgfalt und Genauigkeit der Themen

wahl, Gliederung des Jnnenbaues und Volks
tümlichkeit ſtehen in regſter Wechſelwirkung
mit dem Geſchmack. Viele junge Komponiſten,
die über die Sicherheit des Handwerks und
techniſche Vorausſetzungen verfügen, leiſten in
ſofern erzieheriſche Arbeit, weil ſie zunächſt
einmal Werke ſchreiben, in denen die ſtrömende
Melodie vorherrſcht und zum anderen durch die
Art der Stiliſtik, der Themenverknüpfung,
einer reizvollen Gegenüberſtellung einzelner
Jnſtrumente Beiſpiele des Maßhaltens geben.

Oft wird noch zu bewußt leicht komponiert;
es fehlen Unbefangenheit, Selbſtverſtändlich
keit und Wärme. Manche ſuchen nach neuen
Stilen ohne dabei zu denken, wie der Durch
uittebürer auf dieſe Dinge reagiert. Die

elodien ſollen keineswegs fledermausartig
heranhuſchen; dem natürlichen Gefühl müſſen
ſie entſpringen, mehr im geſanglichen; denn
im virtuoſen Sinne geſchrieben ſein und dem
Denken des einfachen Menſchen entſprechen.

Es gibt da kein Rezept.
Der künſtleriſche Erfolg iſt vorhanden, wenn

die Melodien nicht als Schlager geſungen wer
den, ſondern volksliedmäßig in die Seele der
Alten und Jungen dringen und in den ſtillen
Winkeln geſpielt, gehört und verſtanden wer
den. Es kommt darauf an, daß die Schwingun
gen der Muſik der Sicherheit des Geſchmacks
des intereſſierten Publikums entſpringen,
weder der formalen Weitſchweifigkeit noch
ſonſtigen Mätzchen das Ohr leihen und auf

n e zurückgeführt weren. Miſchung von alzerſchritt und natür
lichen Melodienfluß wird die echte Kunſt
gattung der Unterhaltungsmuſik hervorrufen,
die von Rührſeligkeit ebenſo entfernt ſein muß,
wie von Varietémuſik oder dem Nimbus der
Tanzoperette.

Z e

mich böſe und fremd an: „Wo bin ich? Ach
hier!“ Sie ſchloß die Augen und drehte ſich
auf die andere Seite.

Jch ging und verſuchte leiſe die Tür zu
ſchließen. „Laß die Tür offen“, hörte ich ihre
Stimme. Jch machte die Tür wieder auf,
klammerte ſie aber an, damit nicht jeder, der
Pute Kajüte kam, die ſchlafende Frau ſehen
ollte.

Dann ging ich an Deck. Pau ſchlug achtmal
die Glocke an. Murano kam gelaufen und
übernahm das Ruder. Anſaldo erſchien, um
ſeine Wache anzutreten. Mauret kam aus der
Kombüſe mit einer Taſſe Kaffee.

„Wann wird gefrühſtückt, Kap'tän?“
„Wie immer, um acht.“
„Wird Madame dann ſchon munter ſein?“
„Um acht, Mauret. Hören Sie! Wir werden

auf der „Vasco“ keine neuen Ordnungen
einführen.

„Alſo Currey mit Reis, ja?“
„Natürlich, wie ich geſtern beſtimmt habe.“
Es wurde acht. Der Steuermann und ich

gingen hinunter. Trapani hatte aufgedeckt und
machte ſich, wie es ſein Amt war, in der Ka
jüte zu ſchaffen. Die Tür zur Kammer, wo
Elieſ lag, ſtand wieder weit offen. Der Haken
war gelöſt.
„Trapani“, ſagte ich, „haken Sie die Tür

ein.“
„Kap'tän, Madame hat vorhin befohlen, die

Tür ganz aufzumachen.“
„Haken Sie die Tür ein!

Kapitän
Widerwillig gehorchte der Steward.
Nun lehnte er wieder am Niedergang.

Weiße Jacke, Schlips, blitzende Nadel. Das
Haar ſorgfältig zurückgekämmt. Die dunklen
Augen unruhig und ſcheu hin und herflat-
ternd. Jch bekam plötzlich einen Haß und eine
Wut auf den Kerl. Es ergab ſich, daß er
etwas Kaffee vorbei in meine Untertaſſe goß,
eine Angelegenheit, die ich ſonſt kaum bemerkt
hätte. Heute aber ſchrie ich: „Menſh, wo
haben Sie Jhre Gedanken

Er ſagte mit einer aufreizenden Unter
würfigkeit: „Pardon, Kapitän.“

Wer iſt hier

Aber in der Steuermannskammer nebenan
regte es ſich, und Elieſas Stimme rief ver
ſchlafen und ärgerlich: „Bitte, nicht ſo zu
ſchreien, das liebe ich nicht.“

Lachte Trapani, dieſer Hund? Nein, ich
bildete es mir wohl nur ein. Sein Geſicht,
ſpitz und gelb, wie immer, zeigte nicht die ge
ringſte Veränderung. Aber Anſaldo rückte aufſeinem Stuhl untuſig hin und her. Er ſchien

z nicht wohlzufühlen in der Kajüte. Er
ptang dann auf und ging an Deck. Jch rief
ihm nach: „Zwanzig vor zwölf ſoll man mich
wecken. Wir wollen „die Sonne nehmen“.
Kommt Cap Corſe früher in Sicht, ſo holen
Sie mich an Deck. Jetzt will ich mich hinlegen.“

Steward: „Decken Sie ab, Trapani.
enn Madame aufwacht und aufſtehen will

oder etwas wünſcht, werde ich Beſcheid geben.
Vorläufig machen Sie, daß Sie aus der
Kajüte verſchwinden.

Trapani huſchte umher Räumte geräuſchlos
das Geſchirr fort. Machte ſich nach meiner
Ueberzeugung länger zu ſchaffen als nötig
war. Er beobachtete mich, ſo ſchien es mir,
mit ſeinen flatternden Augen. Jch ſagte:
„Steward Sie brauchen eine Luftveränderung.
Die „Vasco“ iſt nicht der richtige Aufenthalt
für Sie.“

„Doch, Kapilän, doch.“
Merkwürdiges Ungeziefer, dieſer Kerl. Wer

weiß, was der alles hinter meinem Rücken
redete. Aber vor den Augen, wenigſtens vormeinen Augen, zeigte er ßaufig eine faſt un

angenehme Dienſtbefliſſenheit. Mir un
angenehm, weil dieſe Befliſſenheit etwas
Krampfiges hatte, weil der Kerl ſeine Ob-
liegenheiten ohne jede innere Anteilnahme
verrichtete.

Jch' war nun müde. Seit Mitternacht hatte
ich nicht geſchlafen. Aber ich ging nicht in
meine Kammer zur Koje, ſondern legte michauf das Kajütſoſg, angekleidet, wie ich war.
Das tat ich, damit ſich weder Trapani noch
ſonſt jemond unnötig in der Kajüte aufhalten
ſollte. Jch ſchlief nach der durchwachten Nacht
wie ein Sack. Wahrſcheinlich träumte ich
etwas. Jrgend etwas ſehr Angenehmes, ohne
mich ſpäter darauf beſinnen zu können. Denn

als zwanzig Minuten vor zwölf mich der
Junge, der kleine Pierre, herauspurrte, emp
fand ich trotz der Störung in meinem Jnnern
jene heitere Glückſeligkeit, die nach frohen
Träumen in uns zurückbleibt.

An Deck ſtand der Steuermann mit dem
Sextanten. „Jſt Cap Corſe in Sicht?“

„Nein, Kap'tän.“
„Geben Sie den Sextanten her.“ Ein

Wetter, wie geſchaffen, die „Sonne zu
nehmen“. Ganz klar der Himmel, bis auf ein
paar dünne, weiße Windfahnen von Wolken
am Jch blinzelte durch das blaue
Glas, holte die Sonne aus ihrer königlichen
Mittagshöhe herab auf die Linie des Hori
zontes. „Stop.“ Abgeleſen. Mit Anſaldo in
die Kajüte, die Poſition ausgerechnet, die
Poſition in die Karte eingetragen. Wir lagen
noch etwas über dreißig Meilen vom Kap.
Alſo jetzt getroſt auf den anderen Bug. Der
nächſte Schlag konnte bis Genug durchgehalten
werden. Morgen mit Sonnenaufgang hoffte
ich Genug anzuſteuern,

„Klar beim Wenden!“
Die Freiwache wurde an Deck Praſſen

viele nackte e liefen, Schotenenden, Braſſen
wurden aufgeſchoſſen, jeder Mann nahm
ſeinen Platz ein. Anſaldo am Ruder, weil
keine andere Hand frei war. Eben ließ ich
das Schiff tiefer am Wind laufen, damit es
die zum Wenden erforderliche Fahrt bekam,
eben wühlte die „Vasco“ wie ein gehorſames,
arbeitſames Tier die Naſe in die See, da
ſtand plötzlich Elieſa neben mir. Jn leichtem
Morgengewand, ausgeſchlafen, friſch, freundlich.

Jch hatte gar keine Zeit für ſie, ich mußte
mich um das Schiff kümmern. Sie fragte mich
irgend etwas. „Eine viertel Stunde ſpäter,
Madame“, ſagte ich ganz offiziell, „ich habe
jetzt zu tun.“

Sie wandte ſich an Anſaldo. Aber auch der
Stuermann antwortete nicht. Sie ſchien Luft
für ihn zu ſein. Die Hand am Rade, blick e
er angeſtrengt in die Segel.

Madam ging beleidigt am Schanzkleid ent
lang, ging die Hüttentreppe herunter, war
plötzlich in der Fombüſe verſchwunden.

„Jn den Wind, hart ſteuerbord!“ ſchrie ich
Anſaldo zu.

Anſaldo kletterte blitzſchnell an den Speichen
des Rades hoch. Das Schiff drehte auf. Jetzt
flappten die Vorſegel im Winde, Vorn die
wütende, krächzende Stimme des alten Pau:
„Pierre, Du Lümmel, laß die Vorſchoten in
Ruh!“ Denn noch hing die „Vasco“ un
entſchloſſen mit der Naſe im Wind, noch pen
delten die Bäume und Rahen wie auf einer
Waage, konnten ſich, wenn die Vorſchoten zu
früh losgeworfen wurden, auf der falſchen
Seite bauchen und das ganze Manöver zu
ſchanden machen. Aber jett, jetzt ſtellten ſich
die Vorſegel back, jetzt füllten ſie ſich, drückten
das ſchwere Schiff langſam mit der Naſe her
um. Die ſchweren Bäume und Rahen ſchwan
gen herüber, drehten ſich. Der Wind war ein
gefangen.

„Holt ſteif die
Anſaldo, ſtütz!“

habt Jhr nicht das Fiſchweib von
Cette geſehen

„Braß an!“
hoiho! Hollalaho!

„Schoten und Braſſen legt feſt! Backbord,
mehr backbord das Ruder! Bei dem Wind!“

Fortſetzung folgt

Schnellkur bei Erkällung, Grippe!
Je einen Eßlöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt und

Zucker rühre man in einer Taſſe gut um, gieße
kochendes Waſſer hinzu und trinke möglichſt heiß
zwei Portionen dieſes wohlſchmeckenden Geſundheits
grogs (Kinder die Hälfte) vor dem Schlafengehen.

Wer dieſes ausgezeichnete Mittel exprobte, wird
es bei Erkältungskrankheiten gern wieder anwenden.
Laſſen Sie ſich deshalb nicht von einem Anfall
überraſchen, ſondern verlangen Sie heute noch eine
Flaſche KloſterfrauMeliſſengeiſt bei Jhrem Apo
theker oder Drogiſten zu RM. 2,95, 1,75 oder 95.
Nur echt in der blauen Packung mit den drei
Nonnen; niemals loſe.

Vorſchoten! Stützen,
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Jn tiefer Trauer
Dr. med. Karl Volkmann und Frau
Paul Volkmann und Frau

Magdeburg und Bremen,
den 29. September 1937

Z Beerdigung findet am Sonnabend, dem
Oktober 1937, nachm. 3 Uhr, auf dem

Friedhof in Aue bei Zeitz ſtatt.

1887 1. Oktober 1937
Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief heute

unſer lieber Vater, Groß und Urgroßvater

Paul Wendt Ceorg Dunlker
Jn tiefer Trauer
Samilie Paul EſſigkeFamilie Paul Schliack J uwelier

Halle (S.), Nürnberg. den 30., September 1987.
GuſtavNachtigalStraße 6.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. Oktober
um 14.30 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofesans an. Halle (S.), Leipziger Str. 16, Ruf 21970

fst es nicht der allbeliebte und
bequeme „Hänger“, so ist es
eine andere der flotten formen,

Sie sind bei uns besonders
fantasievoll ousgestfattet, s0
daß Ihr neuer „Herbstbeglei-
ter“ besfimmt aus vnseren
Reihen ist!

lIugendl. Sport Mantel
aus Noppen Diagonal
mitDuvetin-Kragen, Er 75sat kragen aus gleichem 1 6

Sioff, ganz gefüttert

Vortoilha fier

frauen- Mantelaus ein farbig Bouclé 75
od. Marengo. auf Stepp-
futter bis Größe 52

Plötzlich und unerwartet entriß mir der Wenn preiswerte und sehrTod meinen innigſtgeliebten Mann, meinen Bei echöne Sltacit-Taschen. dann
lieben guten Sohn und Schwiegerſohn,
unſeren lieben Brüder und Schwager, den 7Ingenieur

Reinhold Hohnbaum fescher Slipon
groß Karo, flott im 2475
Schnitt, gans gefüttert

Aparter Sport Mantel
mit Stepp-Revers, Fein- 75Bouelé, NModefarben, 29
Steppfutter

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen Pick elin, Flechten

Jiſe Hohnbaum geb. pelchen und Hautausschlag

n wedinalDie Beerdigung findet am Sonnabend, 2. 10. 1937I a Uhr von der Kapelle des Südfriedhofs aus ſtatt. herb q9 5 e fe
m

St. 58 Pfg., verstärkt 90 Pfg. Halle, Leipeiger Straße 98

Schidicent Man el
mit Feh-Schweilf,kleidsam garniert, ganz 2 67*
gefüttertDurch Unglücksfall wurde der Schütze Zur Nachbehondlung

Walter Gläſerjäh aus unſerer Mitte geriſſen. Die Kompanie Herba-Creme Ein 30 Jahre alter ſjaus
betrauert in ihm einen vorbildlichen Soldaten undtreuen Kameraden. Ehre ſeinem Andenken genoſſe iſt in vielen famllles Interessanter Mantel

aus moderner Velour-Halle (Saale), den 30. September 1987. der gute, nicht ad ware mit SealElekiric 50Aomp. Pz. Abw. Abt. 14 en m auf Maroc 37Beiſetzung am 1. Oktober, 15 Uhr, von der j emannen-Kapelle des Friedhofes Ammendorf Radewell Verchromen Vernickeln ſiräuterTeo

s Verzinnen. Brünleren ölutreinigun F.h o ter ManErneuern von Metaliwaren uns s s lß g cnesoteäaseliebt.Ferdinand aaßengler Packung m. 24 Portilonstütchen R.
Werbung Metallw.-Fabrik Vgllo S., Barfüberst. echältlich in Rpotheken und Drogecien

Gegründet 1839 EE Fernsprecher 211

ift Erfolgs- Werbung f. r ec

Sportform, schöner
Bouclé, mit indisch 50Lamm apart besetzt ganz 42
gefüttert

Schöner Frauen- Mantel
mit großem Silberfuchs,
Opossum-Schalkragen, 00guter Bouclé- oder 65
Marengostoff, bis Gr. 50

neuer Jagd:

Haſen
Faſanen
ferner Rotwild

500 g von 50 Pfg. an
auch in reichlicher

Auswahl, ebenſo

Gänſe
vorteilhaft u. preisw.

dann
Enten, Hähnchen
Kaninchen u. auch

reichlich wieder

Pilze
Reichert s

Geiſtſtraße 37 z

Aus besten Wollstoffen
Kostüme und Mäntel

in reicher Auswahl sehr gut
und preiswert, auch nach Maß
Hochwertige Qualitäts arbeit

August Göbel
Spesial-Geschäft für Kostüme und Mäntel

jetzt nur Leipeiger Straße 46
Bitte um Besichtigung meiner 3 Scohaufenster
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Rosemeyer noch schneller
Die Startplätze im DoningtonPreis

Auf der rund fünf Kilometer langen Renn
ſtrecke im Donington-Park der Stadt
Nottingham würde am Donnerstag bei
ſchönſtem Wetter noch einmal eifrig trainiert
und gleichzeitig um die Startplätze gekämpft.

Wie ſchon tags zuvor war wiederum Bern d
Roſemeyer auf ſeinem Auto-Union der
Schnellſte. Er konnte ſeine Zeit ſogar noch um
einige Sekunden unterbieten und fuhr 2:12,1
Minuten bei einem Stundendurchſchnitt von
137,1 Stundenkilometern. Jhm am nächſten
kam der Mercedes von von Brauchitſch
mit 2:12,4 Minuten; er wird alſo neben dem
vorjährigen Europameiſter in der erſten Reihe
ſtarten. Seaman und Lang von Mercedes
Benz brachten es auf 2:14,2 bzw. 2:14,4 Mi-
nuten, dann folgte Haſſe (Auto-Union) mit
2:16 vor Caracciola mit 2:16,3 und H. P.
Müller mit 2:17,2 Minuten.

Beſter Ausländer war diesmal der Eng
länder Dodſon, der auf ſeinem Era mit
2:30,4 Minuten geſtoppt wurde. Wie faſt ſämt
liche große internationale Rennen dieſes
Jahres, die von Deutſchland beſchickt wurden,
ſo dürfte nach dem Trainingsverlauf auch
dieſes eine rein deutſche Angelegen
heit werden.

Toro und Nee
Neuer deutſcher Doppelerfolg in Wien

Der dritte Tag des 8. Jnternationalen
Reit- und Springturniers in Wien erbrachte
wiederum einen deutſchen Triumph. Jm Haupt
ereignis des durch ſchönſtes Sommerwetter be
ünſtigten Tages einem SbSpringen um den
rinz-Eugen-Preis, traten leider nur

ſieben Bewerber, darunter fünf deutſche, an.
Die Olympiaſiegerin Tora“ Rittmeiſter
Kurt Haſſe) und „Nelke“ (Mafor Schunck)
gingen als einzige fehlerlos über die Strecke
und traten zum Stichkampf an, der über er
höhte Hinderniſſe führte. Da beide Pferde
hier wieder gleichauf endeten, verzichteten die
Reiter auf die Fortſetzung des Kampfes und
teilten ſich in den Sieg. Hinter ihnen belegten
der Jtaliener „Sanvito! (Kapitän Lom-
bardi) und Fridolin“ Rittmeiſter Haſſe)
die nächſten Plätze vor „Wange“ und „Nemo“,
die mit je acht Fehlern fünfte wurden.

Das Glücksſpringen um den Preis
vom Stephansdom ſah 44 Bewerber am
Start. Die Zeit entſchied. Unterzl2 fehlerloſen
Pferden ſiegte Giorgio“ (Ritttneiſter von
PlatthyUngarn), der um 1,08 Sekunden
ſchneller war als „Goldammer“ unter
Hauptmann von Barnekow.

Gaukampf der fechtfer
Jn Magdeburg findet am 10. Ok

tober ein Gaukampf der Fechter aus den
Gauen Sachfen, Brandenburg und Mitte ſtatt.
Jn der Stadtmiſſion werden ſich die Fechter
auf Säbel und die Fechterinnen auf Flo
rett gegenüberſtehen.

Der Weg der Wondermonnschaft
Scholkes Aufstieg bis zur Deufschen Meisterschaft

Jn der Reihe unſerer Veröffentlichungen
anläßlich des Beſuches des Deutſchen Fußball
meiſters Schalke 04 in Halle bringen wir nach
ſtehend den unvergleichlichen Aufſtieg, den dieſe
Mannſchaft im deutſchen Fußballſport nahm.

Es gab eine Zeit, da ſprach man von einer
Wundermannſchaft. Die „Königs
blauen“ oder „Knappen“ aus dem faſt unbe
kannten Vorort von Gelſenkirchen Schalke ent
feſſelten, man möchte ſagen eine Fußball-
revolution. Was war geſchehen

Man ſchrieb das Jahr 1926, und die höchſte
erreichbare Spielklaſſe im DFB. war die
„Erſte Spielklaſſe“. Ein neuer Meiſter trat
auf „Schalke 04“. Man erfuhr. daß dieſe
Vorortsmannſchaft von der B-Klaſſe zur A
Klaſſe über die Kreisliga und etliche damit
verbundene Meiſterſchaften unaufhaltſam zur
erſten Bezirksklaſſe vorgedrungen war. Jahr
um Jahr, immer höher. Eine bewundernswerte
Leiſtung, aber es blieb beim nüchternen
Reſpekt. Erſt jetzt würde ſich erweiſen müſſen,
welche Fähigkeiten in dem Neuling ſteckten.

Und wie es ſich erwies. Mit acht Punkten
Vorſprung vor ſeinen Widerſachern wurde
Schalke, deſſen Fußballſtil in ſeiner äſthetiſch
ſchönen Linie und dem überzeugenden Gleich
klang aller Mannſchaftsteile alles bisher
in Weſtdeutſchland geſehene überſchattete,
Gruppenſieger und anſchließend Ruhr-
bezirksmeiſter. Der Weg zum Erfolg

Mitteldeutſche Kamnſhahn (Feſundbrunnen)
Sonnabend, 2. Oktober, 16.30 Uhr

Halles Fußball-Sroßereignis
„Schalke 04“ mit ſe nen Nationa'ſpielern

gegen Sportfreunde Halle
Eintrittspreiſe ein ſchl. Sportgroſchen) Tageskaſſe: num Sitzplatz
RM 2 30. Stehplatz, RM 1. Jugendliche. Militär o. Dienſtarad,
Erwerbsloſe, Schwerkriegsbeſchäd. RM 0.55, Knaben RM 0.30

ſtand offen. Zum erſtenmal in der Geſchichte
des weſtdeutſchen Spielverbandes griff eine ſeit
vier Jahren unentwegt aufſteigende Gelſen-
kirchener Mannſchaft in die letzten Ent
ſcheidungen ein.

Es begann mit einem Sieg vor 22 000 Zu
ſchauern in Oberhauſen über den damals mäch-
tigen Kölner Club für Raſenſpiele. Zwei
Siege folgten erſt am vierten Spiel forderten
die Kaſſeler Kurheſſen ein Unentſchieden.

Dann ſtieg der Kampf. der Fußballgeſchichte
bedeutend. Seit dem denkwürdigen Geſchehen
im Duisburger Wedau-Stadion, da 50 000
Menſchen das weite Oval in dranavoller Enge
beſetzt hielten, indes weitere 10 000 vor den
Toren ſtanden. ſind 10 Jahre verfloſſen. Zehn
Jahre behauptet ſeither Schalke ſeinen Platz
in der Spitzengruppe des deutſchen Fußballs.
wahrhaftig ein ſtolzes Jubiläum. 50 000
Menſchen erlebten in Duisburg eine
Offenbarung. Der als unantaſtbar geltende
Duisburger Spielverein mußte zum
Schluß froh ſein, gegen den bezaubernd ſchön,
aber unglücklich kämpfenden „Emporkömmling“

ein Unentſchieden gerettet zu haben. Der
endgültige Durchbruch war gelungen. Man
ſprach von Schalke, von Nord bis Süd, von
Weſt bis Oſt. Vor der jungen Mannſchaft lag
eine ganze Fußballzukunft.

Jnzwiſchen haben viele Spieler in den
Reihen dieſer unerhört populären Mannſchaft
geſtanden. aber zwei ſind bis auf den heutigen
Tag geblieben: Fritz Scepan und Ernſt
Kuzorra. Der Vollſtändigkeit halber ſei
hinzugefügt, daß ſeitdem Schalke in allen
Jahren in der Endrunde der DFB.-Kämpfe
geſtanden hat, an der nur die ſechzehn beſten
deutſchen Mannſchaften teilnehmen können.
Zweimal drangen die Knappen bis zur Vor
ſchlußrunde und dreimal bis ins Endſpiel vor,
und dreimal: 1934, 1935 und 1937 gelang
ihnen der große Wurf: Sie wurden Deutſcher
Meiſter.

Nicht zuletzt haben die überragenden
Spielerperſönlichkeiten eines Scepan, der heute
Kapitän der deutſchen Nationalmannſchaft iſt
und als der beſte Fußballer innerhalb der
Landesgrenzen gelten darf. und eines Kuzorra,
der als Kapitän ſeiner Mannſchaft und viel
facher Nationalſpieler gleichfalls nicht zum
alten Eiſen gehört, haben zwei Männer, die
ſich mit fanatiſcher Liebe dem Fußball und
ihrem Verein verſchrieben. zu dem bei-
getragen, was heute iſt. Jhnen gilt die be
geiſterte Zuſtimmung des ganzen Fußball-
volkes. Jhren ſchönſten Lohn finden ſie im
Nachwuchs des eigenen Vereins in
den Jungens, denen ſie einſt Vorbild waren
und welche ihr Werk fortſetzen werden.

Wie uns der Halleſche Fußball-Verein
Sportfreunde mitteilt. findet das Spiel gegen
Schalke 04 bei jeder Witterung in der Mittel
deutſchen Kampfbahn ſtatt. Vor dem Haupt
kampf kommen 1445 Uhr ein Jugend-
fußballſpiel und 16 Uhr ein Radball
ſpiel zum Austrag.

1938 Leine Gau- und Kreisfeste
Die Reichsführung des DRL hat angeord-

net, daß 1938 wegen des Ende Juli in Bres
la u zur Durchführung kommenden Deut
ſchen Turn- und Sportfeſtes von derDurchführung aller Gau und Kreisfeſte Ab
ſtand zu nehmen ſei, damit allen Angebörigen
des DRLedie Möglichkeit gegeben iſt, dem
großen Feſt in Breslau beizuwohnen. Die
Feſttage ſelbſt, alſo die Zeit vom 24. bis
31. Juli 1938. müſſen im ganzen Reich von
allen ſportlichen Veranſtaltungen freigehalten
werden.

Jm Pariſer Triumphbogenpreis beſtreitet
Sturmvogel am Sonntag ſein letztes
Rennen. Dann geht er in das Geſtüt Schlen-
derhan. Mit Sturmvogel beſchließt auch
Corrida im gleichen Rennen ihre Laufbahn.

Eilenburgs feuerprobe
Ein Handball-Gaumeiſterſchaftsſpiel

Urſprünglich ſollte der kommende Sonntag
infolge des Erntedankfeſtes von Meiſterſchafts
kämpfen der Handball-Gauklaſſe imGau Mitte frei bleiben, dann ſollten Leung
und Eilenburg die Gegner ſein und nun
werden MSV Weißenfels und MSV
Eilenburg gegeneinander antreten. Dieſe
beiden Soldatenmannſchaften des Oberhauſes
im Gau Mitte beſtreiten ihren erſten dies
jährigen Punktekampf. Der Neuling Eilen
burg wird zum Auftakt gleich einer ſchweren
Prüfung unterzogen, denn die ſtärkſte Mann
ſchaft des Vorjahres iſt ſein Gegner.

Trotz der langen Pauſe haben ſich vor allem
die Eilenburger in EGeſellſchaftstreffen
eifrig betätigt, ſo daß ſie wohl vorbereitet als
Neuling dieſen ſchweren Prüfungskampf gegen
die ſtärkſte Einheit der Vorjahrsſpielreihe auf
nehmen. Bei Weißenfels wurden dagegen
nur die Spitzenſpieler in Länderſpielen und
Treffen unſerer Mitte-Auswahlelf beſchäftigt,
während die Mannſchaft als ſolche bisher nur
wenig Kämpfe ausgetragen hat. Gerade dieſe
Umſtände geben dieſem Treffen eine beſonders
intereſſante Note, denn alles wartet doch
darauf, in welcher Form ſich Weißenfels in
der neuen Spielzeit vorſtellen wird, ob es
u. U. wieder zu dem ſcharfen BruſtanBruſt
Kampf des Vorjahres mit Polizei Magdeburg
kommen wird und weiter auf die Beantwortung
der Frage, wie der aufgeſtiegene MSVP Eilen
burg dieſe erſte Probe in der Gauklaſſe be
ſtehen wird.

Jm Zuge der Errichtung des Reichsgaues
Hamburg wird aus dem Gebiet des Staates
(Reichsgaues) Hamburg ein Großkreis
des DRL gebildet, und zwar ſo, daß ſich das
Staatsgebiet und das Kreisgebiet decken. Jm
Zuſammenhang mit der Neuordnung dieſer
Dinge hat der Reichsſportführer Senator
Richter (Hamburg) zum Gauführer
und Beauftragten für den Gau Nordmar
ernannt.

Amtliche Bekonnfmachongen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Aenderungen von Schiedsrichtern am 3. Oktober
Spiel Nr. 52, Reipiſch Schafſtädt, leitet nicht Ziegler,
ſondern Säckel (Leuna), 14 Uhr. Spiel Nr. 139,
KTV Canena, leitet nicht Riffert, ſondern Räder
(Poſt) 15 Uhr. Roſenvw.

Sporf-Vereinsnochrichten
HFV. Sportfreunde Halle. Unſere Mitgliederkönnen zum Schalkeſpiel nur Einlaß am Eingang I

gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte erhalten. Wir bitten
dies beſonders zu beachten.

GTV. (Handbalh). Spiele am 3. Oktober 1937-
1. Mannſchaft Weiſe 1., 15 Uhr GTVPlatz; 2. Mann
ſchaft Leung 2., 14 Uhr GTVPlatz. 2. Mannſchaft
20 Uhr Zuſammenkunft am Sonntag, 3. Oktober 1937, auf
dem Turnplatz.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.
Unſere 1. Elf ſpielt Sonntag auf unſerem Platz gegen
Wacker Reſ.; Anſtoß 15.30 Uhr. Vorher 2. Elf gegen
Wacker 3.; Anſtoß 14 Uhr. Sonnabend, 2. Oktober, findet
unſere Monatsverſammlung ſtatt, und erwarten hierzu
reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder. Beginn 8.30 Uhr.
Erſcheinen aller Aktiven iſt Pflicht!

Viele gute Bilder
vermitteln einen
nachhaltigen Ein-
druck von dem

Ecke weiß
das gute
Fahrrad
das Sie vVollauf be

S ktriedigen wird. Der
S laut ist spielend

leicht, die Haltbar-
keit jahrzehntelang,

das Außere von
groß. Schönheit.
Wenn Sie dies.
hübsche Edel-
weißrad sehen.
werden Sie
überrascht sein
von seinem

niedrigen Preis. Katalog auch Aber Näh-
maschinen senden an Jeden kostenlos.
Uber Million Edelweißrsäder haben wir
schon seit 40 Jahren überallhin versandt.
Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn
unser Edelweißrad nicht gut und billig vär.

Edelweif- Decker o
Heutseh Wartenbers

W

Bringe von jetzt ab jede Woche

23harzer Roihirsche
billig zum Verkauf
Ferner Rehe, Gänso, Emton,
Höhner, Brathähnchen usw.
sehr preiswert

Wild- u. Geflügel Kramer
Halle (Saale), Reilstraße 14

Famlllenanzeigen

gehören in die

M

Eine

ſircſiſiche ſachvichten

für den 19. Sonntag n. Trin., den 3. Oktober 1937
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alles brennen,die
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die formschön sind
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eonhardt Halle
(Erntedankfeſt)Besuch des Duce u. 2. Frauen: 10 Fritze (A), 18 Haſſe (A); Mittwoch

j D tschl d erfolgreiche 18.30 letzte diesjährige Reblingſche SSelnnte Ammendorf Leuna
Kirche im Fliegerhorſt: 10 Haſſe. St. rich: Sonnin euts an abend, den 2. 10., 20 (G) Nagel; Sonntag 10 Thiede
(A). Ulrich-Oſt-Gemeindehaus: 10 Ruhmer. Sankt

Reklame Moritz: 8 Quaſthoff, 10 Keller Dienstag 20 S irre
5 zimmer, Keller. Hoſpital: 8.45 Keller. Dom (ref.Ein Bildbericht 15 Jahre Gemeinde): 10 Gabriel; Domchor (A) Sabrielets Dind

isti ien zei Dienstag 20 (B) Mitte, Lang. Laurentius: Wegenfaschistisches Italien Fest un baulicher Veränderung geſchloſſen. Dienstag 18 (B)
wie Mussolini durch seinen Hannabund; Mittwoch 20 (B) Gabriel. Stephanus:

Sonnabend, den 2. 10., 20 Muſikaliſche Vorfeier z. Ernte
dantfeſt, FJoertſch; Sonntag 10 Gabriel; Mittwoch 20 (B),
Foertſch; Donnerstag 20 Bittgottesdienſt. St. Georgen:
8 Oehler, 10 Hellmann (A) Montag 20 (B) Gemeinde

iſt und bleibt
Marsch auf Rom die faschi-
stische Idee zum Siege führte

SI

Jluſtrierten Beobachter
e

Für 20 Pfg. überall erhältlich!

W

5 aus, Hell Geſundbrunnen: 9 Ottö, Kirchenchor, 3Heute im neuen eine Anzeige et et Vönnerstag 2030 Paulne: Dom Sichern Sie sich Ihren Platz im Flogzeug
browski (A), 10 Holtz; Dienstag 20 (B), Dombrowski. 53 f5S Diakoniſſenhaus: 10 Feſt-(G), Brachmann: Silbernes durch trühzeitige ßochung des

e Diakoniſſenjubiläum; Mittwoch 20.15 (B), Schroeter.in der St. Johannes: 10 Gueinzius (A); Dienstag 20 (B),
Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Mittwoch 20 (B) Ge
meindehaus, Mantey; Donnerstag 20 (B) Gemeindehaus,
Gueinzius. Luther: 10 Roenneke (A) Chorgeſang.
Leuchtturm: 8.30 Hoppert. Paul Riebeck Stift: 10
Hoppert. Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B). Alters
und Pflegeheim: 10 Erntedankfeſt-(G), Chor, Finck.
St. Bartholomäus: 10 Hellwig, Kirchenchor, 18 Roenneke;

Flugſcheines!
Auskunft u. Flugscheine

e 9 3 9 Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus: 10 Dank(G), M Geschäf le Kiebeckoſafa Dewerzend (M). St. Briccius: 10 Siebert, Chor, -Geschäfftsstelle RiebeckplatzNeuer Roman: Neiss 8 e Diemitz 9.90 Herold; Montag 9.30 Kirchweih(G),
S Herold. Franckeſche Stiftungen: Sonnabend 19 Wochen

ſchlußandacht. Klinikkapelle: 10.30 Meyer. Wörmlitz
Böllbera: 10.45 Erntedankfeſt-(G) in Wörmlitz, Käſtner.ä von Meru
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Stellen Angebote

Erfahrener

für Abrechnungsarbeiten

Bautechniker
größerer

bauten nach Deuben bei Zeitz für 80f0rt gesucht.

Halle-Saale, Merseburger Straße 155157

Industrie-

Aeltere
Dame oder Herr
findet leeres Zim
mer. Zothe, Halle
(Saale), Moritz
zwinger 10, II.

Wohnung
vermietet an Rent-
ner, der landwirt
ſchaftliche Arbeit.

Zimmer frei Halle
(S.), Jacobſtraße
57, II links.

h

D
Sie Möbel kaufen,
beſichtigen Sie erſt
unſere groß. Läger.
Mehr alsAus führliche Bewerbungen mit Nennung der mit verrichtet. 70 Küchen,

Gehaltsansprüche und Beifügung von selbstge- Merkwi derte Mgreleschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis- er witz, t i rabschriften erbeten an Niederoſſig. chon vo Mk.
H. Riebeck'sche Hontanwerke Akt. Ges, Möbliertes Schlaſzimmer

in allen Holzarten,
in echt Eiche ſchon
von 365 Mk.,

ſuchen für ſofort einen bilanz Haus 50o S 7 hGeſchäftsführer h n J nb zuverläſſig und gut möbliert, et vo rEinkauf be-
ſtändiges Arbeiten

gewöhnt n. werbung mit Licht-bild und Ge sforderung unter L. 964
an die MN8, Halle, Geiſtſtr. 47.

Derſelbe muß auch den ſolide, nicht unter
18 Jahren, ſofort
wegen Erkrankg.
des jetzigen Mäd

Betten, frei Halle
Ranniſche(S.),

ſtraße 19, Hof I

Kleine

M

ZL

7

HRILE S
V.

m RELECK

an. Herrenzimmer
in groß. Auswahl. 9

J

e

S cbens für Zwei 5Merſonenhaushatt Wohnung Wsche WollWaneft Handaaeerttu Philipp D
ältere Leute, ge für o Le Gr. Ulrichſtr. 27, Des e für ältere Leute al richſtr. 11 2 Sauſel 0 nen ſucht. Bewerbun- ſofort zu vermiet. Wohnungs- Hablungserleicht S
gen mit Zeugniſ HalleS., Magde Geringe Anzahlung et Jfür auswärtige Bauausfüh- r Frau g. burger Straße 19 tauſch Sd Herrguth, Halle Stube, Kammer, Puppenwagen S Srungen sofort gesucht a. S., Albrecht Küche, J SJ Jnnenklo i w. eſtraße 4, II, er- ſett, Miete 18 werden schon jetzt auf e bis Ss öbli frei S Weihnachten zurüchgestellt. Besich- eu T beten, oder dort e U gegen 3 Zimmer iigen e bie ein große Auswahl Kinderbett
nachm. zwiſchen ale-S., K. Ul- Küche is g mit Matratze, gut to un Netnau le 4 und s Uhr vor richſtraße 24a, II e a ihn kinderwagen, Sporiwagen, erhalten get S

Halle (Saale), Königstraße7 zulege rechts. zu tautſeh äh dzulegen. geſucht. Angebote äsChelruhen a. Stuhlronr kaufen. Luhmann, S JS u. Gr. U. 139 91 n HalleS., Geiſt dTages Möbliertes M Halles Solhfs sämiliehe korhwaren chße 26. aBau arbeiter mädchen Zimmer Gr. Ulrichſtr. 57. zu denkbar billigen Preisen e
erfahren in allen an berufstätigen Mieke dglellt ein Hausarbeiten, m. Herrn zu vermiet. a Korbgeschätſt Mauersir. 15 Kinderwagen S

h guten Zeugniſſen, Zu beſichtigen ab nzeigen neben Elſsobeth-Krantzenhaus: ren er dicha d zum 15. 10. ge 16 Uhr. Scholz, helfen auft Fiſcher,u S F. ſaue (S)), HalleS., Stern r t Büſchdorf, HalKaiſerſtraße 10, I. ſtraße 7, III. aufbauen? Kauft bei unſeren änſeren et liſche Straße 50.
Baustelle Groß Kauna

Esag

Filialunternehmen der Lebensmittel-
branche mit Abteilung für Hausrat und
Textil waren sucht für Rleinere Filialen
außerst tüchtige, in obiger Branche er-
fahrene, mit DeRoration und Lachschrift
vertraute, Rautionsfähige

Filialleiter (nnen)
Bei Eignung gute Dauers ellung. Gute
Existens für junge Eheleute. Sofortige
Angebote erbitten wir unt. Beifüg. von
Lichtbild. Zeugnisabschr. u, Gehaltsanspr.
u. L 9062 an die MNZ, Halle, Geiststr. 47

Schneider
gehilfen

tüchtigen,
ſtellt ſofort ein
Curt Hartung,
Oberwünſch über
Merſeburg.

jüng.,

tüchtigen, für 10.
Oktober 37 ſucht
Otto Heiſterberg,
Bad Dürrenberg.

Melker
Suche für ſofort
oder 15. 10. 1937
zuverläſſigen ledi-
gen Melker für
16 Milchkühe und
dementſprechend.

Jungvieh. Emil
Däumichen, Ploſ
ſig über Torgau.

Frifeur
gehilfen

zum 15. Oktober
geſucht. Koſt und
Wohng. im Hauſe.
Paul Hohmann,
Bad Dürrenberg,
Bahnhofſtraße.

Laſtkraft
wagenführer
(möglichſt Auto
ſchloſſer), ledig,
ſofort geſucht. An
gebote unter M
1150 an MN8Z,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Jüngeren
Friſeur
gehilfen

ſtellt ſofort ein.
Salon Müller,
Merſeburg. Hölle2

Mädchen
flott, für Haus
halt und Geſchäft,
für ſofort geſucht.
Außerdem ſuche
ich 2 Bäckerge
hilfen. Bäckerei
Alfred Müller,

Bitterfeld, Kaiſer
ſtraße 2a,

Hausmädchen
ſolid, ehrlich, 16
bis
gute Stellung nach
Bitterfeld ſofort

unter Bi 9328 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.
Tüchtiges

Allein
mädchen

für ſofort oder
ſpäter geſucht. 4
Perſonen. Putz
frau vorhanden.
Profeſſor Ziegler,
HalleS., Mozart
ſtraße 24.

Gebildete
Hausdame
und Geſell
ſchafterin

welche gut kochen
kann und ſich mit
im Haushalt be
tätigt, von allein
ſtehender älterer
Dame zum 15.
Oktober geſucht.
Mit Zeugniſſen
zu melden unter
L 9063 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

19jährig, in

geſucht. Angebote

hffeeſtünde
15 und 20 Uhr I

Melſtta Klefer, Armin Manch vomPubliRums in ihren lustigen Soloszenen und Dueiten
Anna Wallenda mit ihren dressierten Elstern
Ursula HIIig, das elastische Wunder
irmma Malinarest in ihrer Revue der Instrumente
Muriel Dawson, Richard Walker, die internat. Tanzgattraktion vom Europa-Payillon,
Helnz Fürstenberg, der beliebte Sprecher, der auch den Modequerschnitt conferiert
Kapelle Richard Roecsner und sein orehes ter

Theater im. Admiralspalast,

„Halleſche Hausfrau“
Bunter Nachmittag und Aben d
am Donnerstag dern 7. Oktober

Stadteschüſzenhaus
Herbſtparade der heiteren Kunſt und Mode

Berlin Pieblinge des Berliner

Berlin

Mode:
führdamen zeigen das

Leipziger Vor- Veueſte für Herbſt und Winter eine Schau von Qualitätserzeugnissen,
wie sie erste hallesche Firmen führen l

Eintritt: o.50, o. 0 und 1.20 MR. An der TagesRasse 25 Pfg. Aufschlag
Karten bei den beRannten Vorverkaufsstellen und der „Halleschen Hausfrau“, Moritzzwinger 18, Fernruf 228 25

Saalöffnung zur Nachmittags Vorstellung bereits 13.30

Aufwartung
ältere, tagsüber
geſucht. HalleS.,
Geiſtſtr. 18, Mit
tagstiſch.

Kontoriſtin
jüngere, perfekte
Kraft, zum 1. No
vember od. früher
geſucht. Vorzu
ſtellen mit Zeug
niſſen bei Kurt
Günther, K. G.,
Halle, Friedrich-
ſtraße 25/26.
Blumen-

binderin
jung, tüchtig, für
1. oder 15. Okt.
in Dauerſtellung
geſucht. Angebote
erbittet: Minna
Wetzelt, Weißen
fels, Ad.Hitler
Straße 6.

Hausmädchen
nicht zu jung,
fleißig, ehrlich,
ſtellt ſofort ein
Café Bolte, De
litzſch.

Allein
mädchen

gebildet, durchaus

ſelbſtändig, bei
entſprechend. Ge

halt in Privat
haushalt geſucht.

Dr. Schmidt,
Halle, Wettiner

Straße 24.

Hausgehilfin
zu ſofort geſucht.
Max Ott, Halle,
Steinweg 26.

Stellen
heoücke

Mädchen
20jährig, tüchtig,
ſelbſtändig, in al
len Hausarbeiten
u. Kochen erfahren,
ſucht 15. 10. oder
ſpäter Stellung.
Ruf 340 01.

ws

Marmnselt
sofort gesucht
Würzhurger Bürgerbräu
Halle (Saale),

Zimmer
möbliert (Dame)
Halle (S.), Harz
31, in.

Kellnerstr. 10 c

Miet
heorche

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
Küche, geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 139 98 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sdimmer Wohnung
möglichſt mit Zentralheizung und
Garage, zum 1. April 1938 geſucht.
Angebote unter 13701 an die MNZ.
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 57.

Jieemaekd

Reinraſſige
w. Leghorn

50 Stück, 1937er,
legereif, je 4,
bis 4,50 M., ver
kauft E. Brecher,
Spickendorf über
Halle.

Schlafſtellen
oder 2 möblierte
Zimmer in Halle
ſofort geſucht.
Angebote unter
M 1152 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche und Zube
hör, 25, gegen
gleiche oder grö
ßere, bis 35,
zu mieten oder
tauſchen geſucht.
Preisangeb. unt.
L 9067 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

er ha Aber

Zwei
Arbeitspferde
ſtehen zum ſo
fortigen Verkauf.
Bennſtedtb. Halle,
Friedrichſtraße 1.

Ermländer
1 mittlerer, 1,68
groß, aus der
Landwirtſchaft,

wegen Umſtellung
zu verbaufen.
Unterrißdorf 23.

Gelände

Jagdhund
deutſcher Stichel
haar, Rüde, zu
gelaufen. Pocher,
Serbitz über Bit-
terfeld.

yBauft laufend sloue

Metallwaren Mekel-Becher

Kl. Brauhausſtr. 11

imitiert Fiche
R 295. 335. 395.
Ehestandsdarlehen werden

in Zahlung genommen
Auf Wunsch Teilzahlung

Lickmaun (o.
Inhaber Paul Sommer
Halle, Gr. Ulrichstr. 53

Eingang Schulstraße

Meeloten Meekaule

Bekunis Tee
der vielfach

bewährte Schlank-
heitstee nur erhältl.
Drog. O. Ballin jun.
Leipziger Straße 63
Nähe Riebeckplatz

seidene
Trikotwasche

Damen und
Kinderstrümpfe

Taschentücher
Kurz uncl

Woliwaren
Großhandlung

Freund Münier
Inh. Fritz Müller

Halle (S.), Leipziger
Straße 54, am Rie-

bechplatz

AngoraKatze
rot, Lutherſtraße
entlaufen. Wieder

bringer oder Be
nachrichtigungBe-
lohnung. HalleS.,
Dieskauer Str. 6

Klavier
gebraucht, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. RAD.
Abteilung 4 145,
Stolber

Schlafzimmer
gut erhalten, ver
kauft. Halle-S.,
Artillerieſtr. 82, I

Gebr. Möbel
Landwehrstraße 21

Fernruf 55580 rechts.

Beleuchtung
Balterlelampe
mit Dynamo-
anschluß 0.95
Große Blende
mit 4- facher
Schaltung 2.20
Dynamo
6 Volt 2.95
kowpl. Dynamdanlage

sVolt, 4.fachs ſ. 55Karbidlampe
2.25

Große Auswahl in
Marhenbeleuchtung.

Bege
a

Tiſchbillard
guterhalten, preis

wert zu verkauf.
Angebote unter
L 9065 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Babykörbe
garniert und ungar-

niert, gut und
preiswert

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Str.

Gebrauchte
Nähmaſchinen

Reparaturen in
allen Syſtemen

Cphefe
Ranniſche Str. 15-10

W. TUSCHE An
Robert-Fransg- Ring
(Klausbrüche) Ruf 362 55

BELEUCHTUNG.
in großer Auswahl

Fehnsie
ünsere
FEnrie
leſcun
iragen

gern Sparl. haut gern beè uns
Denn wer unseren guten Quahſtaten den Vorzug gibt,
Spart richtig und nicht, wie man s0 sagt, am Ver-
ehrten Ende. Prufen Sie bitte, was wir Ihnen bieten

Für den flervn
orren- Winter Mäntel

flotte Formen, aus tragfähigen Qualitäten

29. S. 39.Herren Winter Mäntel
haltbare Qualitäten, gediegene Verarbeitung

46. a.fferren- Winter Mäntel
unsere ausgesuchten Qualitäten

G. 75. 8S. und höher
Herren Sakho- Anz.

in flotten, modernen Stoffen

29. S.fferren Sakko- Aue e
in tadelloser Verarbeitung, gut im St

45. S. 759. und höher
Herren Sport Anztqe

in flotter Sportmusterung und Machart, für den zwel-
teiligen Anzug (SaRko und Hose)

42.

S.

49.

198. 50 28. 29. S.für den dreiteiligen Anzug (Sakko und weil Hosen)

S. 4 S. 69.Herren Sport Stutzer
die beliebte, warmgefütterte Uberjoppe

18. 27. 5598. 49, und höher

Für die Dame
Damen Sport Mäntel

in neuartigen, geschmachvollen Mustern, auf Steppfutter
15.75 18. 50 28.75 38. 75 und höher

Damen Winter Mäntel
schwarze Bouclé, mit echtem Pels besetzt
24.25 838. 50 49. 5S9. und höher

Klefcder tn Wolle und Seide
fesche Formen, modernste Formen

14.75 24. 50 34.75 44. 50
Nöcke Blusen Pulloveein größter Auswahl, sehr vorteilhaft

D a s H a u s am Markt
für gute Herren- und Damenkleidung



o ARBEITVND VIRISCHAFT
Bunte Wirtschaft der Meeresfische

Neue Industrien entstehen Beständig wachsender Fischgenuß in Deutschland

Wir ſtellen mit Freuden feſt: der Fiſch
genuß in Deutſchland ſteigt. Der Verbrauch
iſt in wenigen Jahren etwa um die Hälfte auf
12 Kilogramm je Kopf geſtiegen. Das iſt
immer noch nicht überwältigend viel (in Lon
don eſſen ſie das Doppelte und in Japan gar
das Vierfache), aber immerhin: Es geht auf
wärts mit dem Fiſchgenuß, und nichts ſpricht
dagegen, daß dieſe Linie beibehalten wird, 1936
landeten die deutſchen Schiffe 6 Mill. Doppel
zentner Fiſche an zwei Drittel des Bedarfs

gegen 4,78 Mill. Doppelzentner 1935.

Wertvolle Konserven
Der Fiſch wird ſelbſtverſtändlich am meiſten

unmittelbar aus der Hand des Fiſchers über
den Händler an den Verbraucher gegeben.
Mehr und mehr aber macht er auch den Um
weg über die Fabrik. Viel ſtärker als der all
gerrar Fiſchverzehr ſteigt der Verzehr der

iſch- Konſerven Vor allem die Voll
konſerven, die in Büchſen haltbar gemachten
Fiſche und anderen Seetiere, werden immer
und immer mehr gefragt. Unſer Bemühen,
eine wohlfeile Konſumware (natürlich neben
den teureren Schleckereien) auf dem Markte
allgemein gängig zu machen, kann ſchon als
gelungen bezeichnet werden. Aber auch die
Halbkonſerven, die geſalzenen getrockneten, in
Eſſig und Oel eingelegten Fiſche, die Mari

naden, gewinnen täglich neue Freunde Mit
den Mengen der verarbeiteten Fiſche ſteigt
auch die Zahl der Fiſchkonſervenfabriken.

Unſer Vieh nimmt auch an der wachſenden
Beliebtheit des Fiſchgenuſſes teil. Eine wach
ſende Erzeugung an Fiſchmehl zeugt davon.
Sie entlaſtet unſere Einfuhr von koſtſpieligen
n Lieferungen. Die Mehrerzeugung an
Fiſchmehl iſt ſogar dem Wachſen der Anlan
dungen vorausgeeilt. Das liegt daran, daß wir
heute nicht, wie ehedem, nur die Köpfe der
Fiſche in die Fiſchmehlfabriken ſchicken, ſondern
auch alle anderen Abfälle, die beim Putzen
der Fiſche anfallen. Früher überließ man die
weitere Säuberung der geköpften Fiſche dem
Binnenlande, heute werden die Fiſche an der
Küſte vollkommen gereinigt, und der dadurch
größere Abfall geht in die Fiſchmehlfabriken.

Wir haben 35 Firmen, die Fiſchmehl her
ſtellen, von denen einige mehrere Werke
haben; 22 Unternehmen arbeiten das ganze
Jahr hindurch, die übrigen ſind Saiſonbetriebe.

Lebertran und Insulin
Jn dieſen Tagen war in allen Blättern von

der deutſchen Walflotte zu leſen. Anlaß gabdie Probefahrt des Warfanamntierſhiſfes

„Unitas“, des größten der Welt. Deutſch
land iſt mit einem Jahresverbräuch bis zu
250 000 Tonnen hauptſächlich zur Mar
garineherſtellung der größte Tranvper-
braucher der Erde. Gleichwohl hat es ſich bis
zum Jahre 1936 nicht ſelbſt am Walfang be
teiligt. 1936 brachte unſere Walflotte ſchon
33 000 Tonnen Tran und 2500 Tonnen Wal
mehl heim. 1937 rechnen wir mit einer Beute
von 90 000 bis 100 000 Tonnen Tran:

Gedanklich iſt es vom Waltran zum Leber
tran nur ein Schritt, ſachlich aber haben ſie
gar nichts miteinander zu tun. Jenes iſt das
ausgekochte Fett eines Säugetieres. dieſes ein
Auszug aus der Leber eines Fiſches. des
Dorſches. Lebertran iſt wegen ſeines Reich
tums an Vitamin ein vorzügliches Mittel gegen
Rachitis. Durch ultraviolette Beſtrahlung
wird heute der Leberauszug noch an dieſem
heilſamen Vitamin angereichert. Noch ein ſehr
wichtiges Heilmittel liefert uns der Fiſch: das
Jnſulin gegen die Zuckerkrankheit. Jnſulin
iſt ein Auszug aus der Pankreasdrüſe, der
Verdauungsdrüſe der Fiſche, vornehmlich des
Hais.

Auch die Schwarzkunſt unſerer Graphiker

Gräten, der Haut und den Abfällen der Fiſche
gekocht.

Noch eine andere Jnduſtrie ſcheint vor einer
neuen Blütezeit zu ſtehen: die Fiſchlederherſtellung. Auf den Geſchmack ſind wir
freilich auf einem nicht mehr ungewöhnlichen
Umweg gekommen, über die Mode der Leder
waren aus Schlangen, Eidechſen, Krokodil
und Chamäleonhaut. Aber warum zum
Amazonas und Nil, zum Kongo und Ganges
laufen, wenn wir das gleiche billiger vor den
Toren von Hamburg und Bremen haben? Die

„Effekte“ des Fiſchleders ſind die gleichen wie
die jener exotiſchen Häute, aber wir ge
winnen das Fiſchleder ganz aus eigener Er

eugung. Beſonders Kat- und Lengfiſch, aberfaſt alle großen Seefiſche können uns die Haut

zum Fiſchleder liefern. Man ſieht heute
Damentaſchen, Schmuckkäſten, Gürtel und ähn-
liche Dinge, die auf dem Buckel unſerer Nord
ſeefiſche gewachſen ſind. Ein Unternehmen an
der Nordſee, das Fiſchleder herſtellt, verſpricht
ſich von der zweifellos aufkommenden Fiſch
ledermode eine gute Zukunft.

Golche Gorgen hat Gchweden

Die Bankiers und Kaufleute in Schweden machen, wie unsere Karikatur aus „Dagens
Nypheter“ zeigt bekümmerte Gesichter, weil sie nicht wissen, was sie mit ihrem Geld
anfangen sollen Die Geldflüssigkeit ist derart, daß für Bankquthaben kaum eine
nennenswerte Verzinsung zu bekommen ist. Das Geld rollt nicht, es arbeitet nicht, weil es
an einer entsprechenden lnifietive fehlt Das letztere hat aber der junge Mann im

Hüntergrunde, der sich bereit erklärt, die „Sorgen“ abzunehmen

Börsen und Märkte
Mifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich

freundlicher Grundſtimmung war die
egn nicht ganz einheitlich, doch blieben Kurs-

in der Ueberzahl. Die Schwankungen
Seiten bewegten ſich zwiſchen 1 und 1,50 v. H.

war gegen den Vortag belebt. Am
rkt wurden wieder Pfandbriefe rege

daß die Kursbaſis Veränderungen er
ienmarkt wurden Baumwolle Zwickau

mit minr Dittersd. Filz mit plus 3 v. H. bei
kleinem Umſatz notiert.

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 72,76;

OriginalHüttenAluminium, 98--99 v. H. in Blöcken 138;
d in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 38,40--41,40.

Terminmarkt. Kupfer: Oktober bis Dezember
1937 und Januar bis Februar 1938 67 nom. B. 67 G.
Tendenz: ſchwach. Blei Oktober bis Dezember 1937

G.braucht den Fiſch. der ihm und nicht nur und Januor die gebrugg tn Bio s DeW v Tendenz: abgeſchwächt. Zink Oktober bis beihm den Fiſ ch l eim liefert. Fiſchleim 1937 und Januar bis Februar 1938 28,75 r
und Fiſchgelatine werden aus den 25,75 G. Tendeng: abgeſchwächt.

wr x

2 Land und Stadtschaften industrie Alkfienerner sarse ſ le 234169 Prv Sachſ. d. Gold 99,00 o S. S. 127,50 127,vom 30. sepkember 1937 r Envki vels 3 338 er gerler i
g 5 i do. Li 02,00 102 00 nhalter Kohle 122,75 122,Reichsbank-Diskont 4 v. t Sgredt 3 6. 10 9320 9520 Buderus Eiſen es 125

Lombard-Diskont 5 v. i do. 9950 9950 Charl Waſſer 116,50 115,75i do 28 u. Erw l 9050 9950 Tr cJucan u i
Steuergquischeinhe Samierrveß lnBeng 141-30 e121 29 9. Hypotheken-Pfandbriefe Seuche Co sas 12070 e

Gr. 1, Durchſchnittsturs 111,25 111,25 30. 9. do Erdöl sie 150.75416 Meining Hyp. 38 n n 84,50 84,7541 h Pr. Bokr Hyp. 39 arben 163.00 162,75Reichs-, Staats-, länder- o r Cirbodbyp 192 Glauziger Zucker 15525 161.00
und Provinzanleihen Ah Pr. Pföbr. Bk. 47 t 1212530. 9. 29 9. Hildehran ühle 93,37AUnl. Aust. Dt Reich 128,37 188,25 Bank Akfien s 167 o 168, 00

e Di. Reichsant ig27 101.50 101,50 30. 9 t ſers eben5 do l 30. Kaft Aſchersleben un tsra0 Inter (Young) o 10475 [Iug Dt Creditgnſtaut glöcnerwerke 136.25 135.00
Zu e ch l 10057 Sommierz- u Trivatt. lis. o Leinaig Reden
D. Reichspoſt 34. 100 50 1000 Dt. Br u. Discontogeſ. 123,00 Lindner Ammendor 15975 160.00
Sach Pro Wo e o re sdner Bann 11400 WMansfeld Verg w 58,25all Bankverein 101/00 Mitteſd Stabl mMeininger Hyp. 119,50 25 Rhein Braunkohle 228,37229,00

Krednenstalten Heſchsbant 20500 l205.00 do. Stahl 1542515425
und Körperschoften en za tan o30. 9. 20 9. erkehrswerte Saladetfurth 164.004149 Mitteld. Sp. Giro 30. 9. J 29 9. Sangerbauſen 132,25 132,0026 I go 12 90,12 (Dt Reichsb Vorg. Akt. 128,00 128,00 Sjemens-Halste 213,75 213,00

4149 do Losbt. 142 99,00 99,00 Halle Heſtſtedt 9450 96,00 Thür Gasgef Leipzig 141,75 141,25
4149 do do 30 142 99,00 99,00 Hamburg Paket 85,00 85,00 Wandererwerke 177,00177,00
41 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 47,37 47,12 WerſchenWeißenfelſer25 26 99,50 l 99,62 lNRorddeutſcher Lloyd 85,75 I 86,50 Zeitzer Maſchinenfabrit 1162,87

vom 30. September
Magdeburger Zuckernofierungen

Gemahl. Melis per Oktober 31,50, ver Oktober
November 31,50. Weißzucker bzw. inerieMelaſſe 3,27.
Tendenz: ruhig ſtetig. Wetter: ſchön.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 145 Rinder (davon 15 Ochſen, 33 Bullen,

81 Kühe, 16 Färſen), 414 Kälber, 282 Schafe, 1329
Schweine; zuſammen 2120 Tiere. Außerdem direkt zu

S i iſe: Ochſen: 1. 45, 2. 41;
34; Kühe: 1. 43, 2. 39,

4. 20--25; Färſen: 1. 2. 40. Kälber:
(Doppellender) 72—-78; and Kälber:
3. 48, 4. 38. Lämmer und Hammel: 1. 48
3. 44—47. Schafe: geſtrichen. Schweine:
3. 54, 4. 51; Sauen 55 Und 53.,

Bullen: 1

t

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 88 Rinder (davon 6 Ochſen, 7 Bullen,

17 Kühe, 8 Färſen), 317 Kälber, 107 Schafe, 512 Schweine.
Preiſe: Kälber: 1. 63, 2. 57, 3. 48. Schweine: 1. 2. 55,
3. 56, 4. 54, 5. 51. Marktverlauf: Rinder und Schafe
belanglos, Kälber und Schweine verteilt. Ueberſtand:
45 Schafe. und 148 Mill.
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Keinesteuererhöhungen
Bemerkenswerte Stellungnahme

Staatsſekretär Reinhardt hat auf einer
Fach wiſſenſchaftlichen Tagung der Vetriebs
prüfer der Reichsfinanzverwaltung, die in
München ſtattgefunden hat, zur Frage all
gemeiner Steunererhöhungen u. a.
das folgende ausgeführt:

„Es wird ſeit einiger Zeit viel geredet und
geſchrieben von Steuererhöhungen, es werden
in einer Wirtſchaftszeitſchrift Steuererhöhungen
geradezu gefordert. Jch kann dazu nur ſagen,
daß im Reichsfinanzminiſterium ſich mit
Plänen zur Erhöhung von Steuern
niemand befaßt und auch in abſehbarer
Zeit nicht befaſſen wird.

Wir befaſſen uns im Reichsfinanzmini-
ſterium nicht mit der Frage allgemeiner
Steuererhöhungen, ſondern wir ſinnen einzig
und allein unentwegt, wie wir die Leiſtungs
fähigkeit der Reichsfinanzverwaltung fort
geſetzt ſteigern und grundſätzlich im Rahmen
der beſtehenden Steuergeſeße ein weiteres
Mehr an Steueraufkommen erzielen können.
All unſer Sinnen und alle unſere Maßnahmen
laufen auf eine reſtloſe Verwirklichung des
Grundſatzes der Gleichmäßigkeit der Be
ſteuerung hinaus.“

Mehr Steuereinnahmen
Um 219 Mill. RM. gewachſen

Nach einer Mitteilung des Reichsfinanz
miniſteriums betrugen im Auguſt 1937 die
Einnahmen des Reiches (Beträge in Mill.
RM.) an Veſitz- und Verkehrsſteuern 776,2

egenüber 588,3 im gleichen Monat des Vor
jahres und an Zöllen und Verbrauchsſteuern
308,9 (272,4), zuſammen alſo 16080,1 (860,7).

Es ergibt ſich, daß im Auguſt 1937 gegen-
über 1936 an Beſitz- ünd Verkehrsſteuern 187,9
und an Zöllen und Verbrauchsſteuern 31,5,
insgeſamt alſo 219,4 mehr aufgekommen
ſind.

Die Wirtschaft des Gaues
Lauchaer Bankverein AG

Der ſeit dem Jahre 1891 im AG.Form
beſtehende Lauchager Bankverein hat
ſein Vermögen als Ganzes auf die neu
gegründete Gewerbebank Laucha e. G.
m. b. H. übertragen. Die Aktiengeſellſchaft iſt

in Liguidatäonegetreten Damit kehrt das
Jnſtitut zu der genoſſenſchaftlichen UnterRehmungsſotm zurück, in der es früher als

Vorſchuß- und Sparverein, allerdings mit un
beſchränkter Haftung, beſtanden hatte.

Berufswettkampf aller Deutschen
Neue Dienſtſtelle der DAF.

Jn einer Anordnung kündigt der Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront, Reichsorganiſations
leiter Dr. Le y, die Errichtung einer ſtändigen
Dienſtſtelle „Berufswettkampf aller
ſchaffenden Deutſchen“ an.

Leiter dieſer Dienſtſtelle iſt Pg. Axmann,
dem auch bisher die Durchführung des Reichs
berufswettkampfes oblag. Die Dienſtſtelle hat
die Aufgabe, den Berufswettkampf der Jugend
und den Berufswettkampf der Erwachſenen zu
betreuen und auszurichten.

Unternehmungen
Zuckerfabrik Glauzig,

genehmigte das Rechnung
ſchüttung

Glauzig (Anhalt). Die HV.
verk für 1936/37 mit der Austechnr

Günſtige
kaſſen. Jm

Einlagen d
auf 1534 Mill.
einlagen und
fallen. Den H
Provinz Sach

Mitteldeuische Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr Geld Briefindustrie Aktien 80. 9. 20 8. 30. 9. 20 9. en
Altenburger Landkraft 158,00 168,00 Leipz. Wollkäm mere 138,00 138,00 Belgien
Chromo Navork 11200 112,50 Lindner Gottfried 161,00 Braſilien
Dommitzſch Ton WMangsfeld AG. 154,00 BulgarienGlauziger Zucker 156,00 160,00 Reudener Ziegel 93,00 Dänemark
Gohliſer Bier 14000 110,00 Riauet u Co. 118,75 DanzigHohburger Quarg NVoſitzer Zucker 108,50 104,00 England
Kötitzer Leder 159,00 159,00 Sachlenwerk EſtfandKraftwerk Sachſen- Thür 117150 117.00 Schubert u Salzer Finnland
Kraftwerk Thüringen 18000 180,00 Setdel u. Naumann Frankreich
Leipz. Baumwollſpinn 19600 196.00 Stadtmitöle Alsleben Griechenland
Leipz. Brauerei Riebeck 88,50 Stöhr u Co. HollandLeipz. KammgarnSp 14450 144,50 Thür Elekt. u. Gasw JslandLeipziger Landkraft 146,00 Tür. Gasgeſ. JtalienLeipz Malz Schkeuditz 75,00 75,00 Thür Wolle JapanLeipz. Spitzen Barth 105,00 t05,00 Zuckerraff. Halle JugoſlawienLeipziger Trikotagen 119.25 119,25 KanadaLettland

F Litauen

i NorwegenFrei- Verkehr Oeſterreich30. 9. 29 9. Polen
industrie Aktien Tonwerke Wittenberg 78,50 78,50 PortugalWezel Naumann 124,00 l 124,00 Rumänien

30. 9. 29 9. SchwedenAkt Brauerei Kötden 94.00 94,00 SchweizAtt Malzf Könnern 9850 6850 Banken Spanienalle-Hettſt Eiſenbahn 95,00 95,00 8 29 9 Tſchechoſlowakei
alliſche Röhrenwerle 107,00 107,00 G u Hdbk Halle S S TürkeiKvffhäuſerhüitte 13763 1837,63 Ldtrd. Bl Halle 78,50 78,50 Uruguay

Riebeck Montan Zörbiger Bk. 83,00 I 83,00 l Ver. St. von Amerika
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